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Uorschläge zur nrbeltsbeschaflung
40 Slunüen-Woche - Segen die Doppelverdiener - Mehr menschliche Arbeitskräfte

Was die Gutachter Vorschlägen
Di« Dorichläge der Sutachterkommistion beschäftigen sich sich mit

Frage der Arbeitszeitverkürzung , der Doppelverdiener , der Be¬
lästigung von verheirateten Beamtinnen und der Besetzung von
Arbeitsplätzen nnter sozialen Gesichtspunkten.

Die Gutachterkommistion emvfieblt , dah , wenn die Regierung die
berabletzung der Arbeitszeit anordnet , die Bestimmungen der Tarif¬
verträge mit dem Ablauf eines Monats nach Verkündigung der An¬
ordnung erlöschen , soweit sie dieser Anordnung widersprechen. Wenn
"on der Befugnis zur Ueberschreitung der gesetzlichen Höchstarbeits¬
zeit Gebrauch gemacht werden soll , die auf Grund der 88 2 und 5
®e* Arbeitszeitverordnungen vom 14 . Avril 1927 in Tarifverträgen
^orgesehen ist, so soll dazu die Zustimmung' einer der im 8 6 der Ar-
"eitszeitverordnung bezeichneten Behörden erforderlich sein . Dies
M selten , wo sich die Dauer der Söchstärbeit aus den Vorschriften
der Arbeitszeitverordnung ergibt , aber auch da, wo die Arbeitszeit
durch die Regierung herabgesetzt worden ist. Die in 8 11 der Verord¬
nung über die Arbeitszeit vom 16 . Juli 1927 und 8 12 der Verord¬
nung über die Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien vom
‘3- November 1918 vorgesehene Mindeststrafe für vorsätzliche
Ueberschreitung der Arbeitszeit soll auf fünfzig Reichsmark erhöbt
Werden. Die Absätze 2 bis 4 des 8 6» der Verordnung Uber die.
Arbeitszeit vom 16 . Juli 1927 sollen durch folgende Vorschrift er*
letzt werden : Als angemessene Vergütung gilt ein Viertel des auf
°ie Mehrarbeit entfallenden Erundlobnes , wenn die Beteiligten
eeine höhere Vergütung vereinbart haben . Der Anspruch des Ar¬
beitnehmers auf eine zusätzliche Vergütung für die Mehrarbeit
*>ir5" alif die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung and Arbeits¬
losenversicherung übertragen .

Hinsichtlich der Frag « der Doppelverdiener wird emvfoblen, Be¬
hörden usw . zu verpflichten, bei ihren Beamten und Dauerangestell«
Een di« Genehmigung auf mit Entgelt verbundener Nebenbeschäfti¬
gung unverzüglich zu widerrufen . Dabei sollen falsche Angaben der
betroffenen disziplinarische Maßnahmen zur Folge haben. Bei Neu-
"nträgen soll geprüft werden , ob die entgeltliche Nebenbeschäftigung
^
>it Rücksicht auf die Lage des Arbeitsmarktes veranwortet werden

kann. Auch die öffentlich-rechtlichen Körperschaften sollen ungehalten
^ rden, in der Frage der Doppelverdiener nach den gleichen Grund¬
sätzen wie die Behörden zu verfahren . Dagegen bat der Vorschlag ,
uir die privaten Betrieb « gesetzliche Vorsorge zu treffen , dah von Ar-
Mitnehmern, die von mehreren Arbeitgebern beschäftigt werden , die
s^Selmäbige Arbeitszeit von 8 Stunden nicht überschritten wird ,
!Ü der Arbeitsbeschaffungskommission keine Annahme gefunden. Da-
Usr wird angeführt , dah die Kontrolle zu kompliziert sei und dah
®>e Arbeitszeitverordnung schon jetzt praktisch in diesem Sinne aus -
"ilegt werde.
..Die Kommisiion macht auch keine Empfehlung für eine Pensions -
Atzung bei solchen Penstonsempfängern , die noch nebenbei Arbeits -
Mommen beziehen. Dabei beruft sie sich u . a. auf « inen entivre »
-t»den Gesetzentwurf, der den gesetzgebenden Körperschaften bereits
Erliegt .

3n der Frage der Beschäftigung verheirateter Beamtinnen ist es
Unfalls zu keinem einheitlichen Belchluh gekommen . Der Mehr -
Eitsbeschluh will durch Bereitstellung von Abfindungssummen , die

dem Dienstalter zu staffeln sind , verheirateten Beamtinnen
>Uen Anreiz zum freiwilligen Ausscheiden geben. Der Minderheits -

." 'chlllb siebt unter Gewährung von Abfindungen eine Kündigung

. Es Dienstverhältnisses von verheirateten weiblichen Beamten und
^ br«rn vor , sofern nach dem vflichtmähigen Ermessen der zustän-

Egen Behörde die wirtschaftliche Versorgung der Gekündigten ge¬
schert erscheint "

. Das soll auch bei lebenslänglicher Anstellung
«Elten.

Der Besetzung der Arbeitsplätze unter sozialen Gesichtspunkten ist
l» besonderes Kapital gewidmet. Die Arbeitgeber sollen in Zu-
Evimenarbeit mit den Betriebsvertretungen dafür sorgen , dah bei

. 'Ulassungen und Einstellungen im Falle gleicher Eignung die
Malen Derhältnisie ausschlaggebend berücksichtigt werden . Darüber
'Naus sollen die Arbeitgeber im Zusammenwirken mit den Be-

. ' ebsvertretungen die Belegschaften daraufhin durchprüfen, ob Ar-
Mtnehmer mit einem anderweitig gesicherten Einkommen im Be¬
hebe vorhanden sind und ohne unbillige Härte und ohne Verletzung

Betriebsinteressen ersetzt werden können . Mit Rücksicht auf
berufliches Fortkommen sollen Arbeitnehmer , deren Eltern ein

Mchrrtrs Einkommen baden , nicht schon deshalb durch die vorge-
Mogenen Mabnabmen getroffen werden . Nach 8 58 ADADG sind
, ? Arbeitsämter verpflichtet, bei gleicher Eignung mehrerer Ar -

^.
' Uuchender die sozialen Verhältnisse bei ihren Vorschlägen zu be-

^ üchtigen . Die Kommisiion macht schliehlich darauf aufmerksam,
& die gewissenhafte Anwendung dieses Grundsatzes bei dem gegen-

^ ttigen groben Mangel an Arbeit von besonderer Bedeutung ist.

. Die sogenannte Arbeitsbeschaffungskommis -
r ^ tt , die von der Reichsregierung den Auftrag erhalten
^"tte, Vorschläge zur Milderung der Krise auf dem Arbeits -

zu machen , hat eins Reihe von Gutachten fertiggestellt
nunmehr der Oeffentlichkeit übergeben . Die Reichsregie-

^ ug wird sofort nach Ostern zu den Vorschlägen Stellung"khmen.
^ Das Kernstück der Gutachten ist die Empfehlung an die
^ erchsregisrung, „für einzelne Eewerbezweige oder Berufe

nach Benehmen mit den Beteiligten die gesetzliche H ö ch st -
dauer der regelmähigen werktätigen Arbeits¬
zeit bis auf 40 Stunden wöchentlich herabzu -
setze n"

. Die Empfehlung lehnt sich an die Vorschläge des
Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes an und trifft mit
der allgemeinen Tendenz in der Wirtschaft und der Technik
zusammen, die Anwendung der teuren Mechanisie¬
rung und der Lberspezialisierten Arbeits¬
maschine , die in den seltensten Fällen , auch bei guter Kon¬
junktur , kgum auszunutzen, dagegen aber recht teuer sind
und hohe fixe Kosten verursachen, zu Gunsten der unter
Druck der Krise billiger gewordenen mensch¬
lichen Arbeitskraft einzudämmen . Wie die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit überhaupt niemals nur Eesetzes -
akt sein kann, sondern durch eine technisch-organisatorische
Umstellung zu ergänzen ist , will man durch den billigeren
Motor der menschlichen Arbeitskraft die Kaufkraft
in die Breite st ei gern . d . h . mehr normal bezahlte
Lohn- und Gehaltsempfänger schaffen. Das Institut für Kon¬
junkturforschung hat im Herbst vorigen Jahres geschätzt , daß
durch eine allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit auf 44
Stunden rund 700 000 Arbeitslose in den Produktionsprozeh
eingereiht werden können und durch eine Verkürzung auf
40 Stunden nicht weniger als 1,8 Millionen Beschäftigung
zu finden vermögen. Immerhin dürften diese Zahlen durch
die Verwirklichung des Vorschlags der Arbeitsbeschaffungs¬
kommission kaum erreicht werden, zumal er nur „von einzel¬
nen Eewerbezweigen oder Berufen " spricht , in denen verkürzt
gearbeitet werden soll. Dagegen kommen die Vorschläge der
Kommission bestimmten Tendenzen in der Technik und der
Wirtschaft entgegen.

Im Anschluß an die technische Atempause , wie sie
seit einigen Monaten zu beobachten ist, wird sich eine Wand¬
lung vollziehen, die Auswirkungen auf die Arbeitsmärkte
haben muh . Die Rationalisierung zwang immer wieder zur
Erneuerung des Maschinenparks. Da für diese Maschinenkäufe
nicht genügend Kapital vorhanden war , griff man zur
Selbstfinanzierung und zu ü b e r st e i g e r t e n Ab¬
schreibungen , weiter zu einer brutalen Auskämmung
der Betriebe , d .. h . zur Entlastung von Arbeitskräften und
ihrer Ersetzung durch die Maschine . Die Kosten dieses Pro -
zestes wurden auf die Warenpreise abgewälzt und hielten

das Preisniveau in Deutschland überhöht . Die technische
Atempause wird zunächst die Möglichkeit geben, die überstei¬
gerten Abschreibungen herunterzusetzen und zu normalisieren .
Das ist eine der wichtigsten Voraussetzungen für eine An¬
gleichung der Warenpreise an die wirkliche Kaufkraft . Die
Belebung der Industrien macht andererseits den Weg für
Einstellung neuere Arbeitskräfte frei.

Auf eine Ankurbelung der Wirtschaft zielt auch die Empfeh¬
lung der Eutachterkommissionhin , die Auftragspolitik
so zu gestalten „dah lange Arbeitszeiten vermieden wer¬
den können"

. Die Praxis darf hier nicht stehen bleiben , sie
muh versuchen , von einerplanmähigen Auftrags¬
politik aus Konjunkturpolitik zu machen .
Will man hier aber Erfolg haben , dann muh man die
öffentliche Hand wieder in die Lage versetzen , mehr
Aufträge an die Industrie herauszugeben . In normalen Jah¬
ren betragen die Aufträge , die die öffentliche Hand an die
deutsche Industrie vergibt , etwa 4 Milliarden Mark . Sie
muhte in den Notjahren die Aufträge um mehr als 50 Proz .
drosseln , vor allem deshalb , weil ihr eine falsche Anleihe¬
politik den Weg zu den Kapitalmärkten versperrte . Man
muh, um wirklich die Wirtschaft zu beleben, der öffentlichen
Hand die finanzielle Möglichkeit geben, der Wirtschaft durch
Mastenaufträge unter die Arme zu greifen.

Abschließend kann gesagt werden , dah man durch Verwirk¬
lichung der von der Kommission gemachten Vorschläge schon
zur Milderung der Arbeitslosenkrise beitragen kann. Aber
man soll die Erwartungennichtzu hoch spannen .
Die Ueberwindung der Krise auf dem Arbeitsmarkt kann sich
nur im Rahmen des Konjunkturbildes vollziehen. Hier könnte
eine vernünftige Wirtschafts- und Finanzpolitik Hervorragen¬
des leisten. Es war aber nicht Sache der Kommission , für diese
Gebiete Vorschläge zu machen . Der Reichsregierung bleibt es
also überlasten , die Vorschläge der Gutachterkommission wirt¬
schaftspolitisch zu untermauern . Im übrigen kommt es darauf
an , in welchem Geist die Vorschläge der Kommission
durchgeführt werden. In diesem Zusammenhang mutet
es seltsam an , dah die Ermächtigung der Reichsregierung ,
die Arbeitszeit herunterzusetzen, sich nicht auf solche Be¬
triebe erstreckt, „die in der Restei weniger als 10 Arbeitneh¬
mer beschäftigen "

. Dadurch wird ein wesentlicher Teil der
Arbeitslosen außerhalb der Aktion gestellt.

Eine Einladung nach England
vrüntng- ( «»tiu»- Mac-onal- - Henderson

London, 6 . Avril . (Eigene Meldung .) Times meldet , die britische
Regierung babe vor einigen Wochen durch Vermittlung der deut¬
schen Botschaft in London an Reichskanzler Dr . Brüning und
Reichsauhenminister Dr . Eurtins di« Einladung ergeben lasten, im
Avril in London einen privaten freundschaftlichen Besuch abzustat¬
ten . Der Zeitpunkt habe indesten Schwierigkeiten gemacht , da die
Zeit des Kanzlers und des Außenministers im Avril sehr stark
beansprucht ist. Es verlaute , dah die Einladung grundsätzlich für
Mai angenommen wurde . Die Regierung hoffe , dah Briand eben¬
falls an der Zusammenkunft teilnehmen werde.

Dazu erfährt das WTB .-: Die Meldung der Times ist zutref¬
fend. Der Gedanke ist von deutscher Seite begrübt worden und
Dr . Brüning und Dr . Eurtius werden sich gern nach England be¬
geben. Es bandelt sich bei dieser Zusammenkunft, deren genauer
Termin noch nicht feststehl , um eine intime und freundschaftliche
allgemeine Aussprache über alle Fragen , di« di« beiden Länder
gemeinschaftlich interessieren.

Berlin , 7 . April . (Eigene Meldung .) Zu der Einladung der eng¬
lischen Regierung an den Reichskanzler und den Reichsaubenmini -
ster weih die Voffische Zeitung zu berichten, dah Dr . Brüning
und Dr . Eurtius die Reise am 29 . Avril antreten und am 1 . Mai
Gäste Macdonalds auf seinem Landsitz in Cbequers sein würden .
Während des kurzen , aur auf einenTag berechnetenAufentshalts in
Cbequers würden in Anwesenheit des englischen Auhenministers

Senderson die aktuellen politischen Probleme der Vorbereitung der
Abrüstungskonferenz und der deutfchösterreichstchen Zollvereinigung
erörtert werden.

Ueber die Vorgeschichte der Einladung berichtet die Vosstsche
Zeitung u. a. folgendes : Die Einladung ist bereits vor mehreren
Wochen mündlich durch den englischen Botschafter in Berlin über¬
mittelt worden, und zwar noch ehe der Abschluß des Vorvertrags
über die deutschösterreichische Zollunion zur Kenntnis der West¬
mächte gebracht wurde . Die Einladung an den Kanzler und an
Dr . Eurtius wurde damit begründet , dah Henderson die deutsche
Regierung eingehend über die Vereinbarungen unterrichten möchte ,
die zwischen England , Frankreich und Italien über die Abrüstung
zur See getroffen worden sind . Der Reichskanzler und der Auhen-
minister haben damals die Einladung vorläufig angenommen , ohne
dah ein Termin des Besuchs in England festgelegt worden wäre .
Inzwischen geschah die Veröffentlichung des deutsch-österreichischen
Vorvertrages , kamen die ablehnenden , zum Teil protestierenden
Erklärungen der englischen und französischen Regierung . Es war
zweifelhaft geworden , ob die von Henderson angeregte Zusammen¬
kunft auf dem Landsitz Macdonalds sich noch verwirklichen lasten
würde . Während der letzten Tage vor Ostern kam Senderson in
einem Gespräch mit dem deutschen Botschafter in London erneut
auf die Einladung zu sprechen und ersuchte um Mitteilung , ob
der Reichskanzler und Dr . Eurtius die Einladung endgültig an¬
nehmen und welchen Termin für die Zusammenkunft sie vorschlügen .

AllililärkunSgebung auf Madeira
Funchal , 5 . April . Hier ist es gestern zu einem militärischen

Pronunciamento gekommen . Der Sondeidelegierte der Regierung ,
der Zivilgouverneur und der Militärgouverneur sind festgenommen
worden. Die Militär « und Zivilgewalt ist dem General Souza Dias
als dienstältestem Offizier übertragen worden. Er herrscht wieder
Ordnung .

Listabon, 6 . Avril . Der portugiesische Ministerrat hat beschlosten ,
ein Truppenkontingent nach Madeira zu entsenden, um die Auf¬
standsbewegung in Funchal zu unterdrücken. Eine offizielle Aus¬
lastung über die Lag« auf der Insel fehlt noch, doch vermutet man ,

dah die Regierungsgebäude in der Gewalt der Aufftändigen sind ,
die von einem gewisten Leutnant Camoens befehligt werden.

Die Srofilian- elsin- e«ziffer per 1 . April
Die vom Statistischen Reichsamt berechnete Indexziffer der

Grohhandclspreise stellte sich am 1 . Avril mit 113-6 um 6 .2 » . S -
h ö h e r als in der Vorwoche . Von den Sauptgruppen ist die Index¬
ziffer für Agrarstoffe um 1,5 v . H . auf 107-0 gestiegen, während
di« Indexziffer für Kolonialwaren und für industrielle Rohstoffe
um je 0,8 v . S . auf 97,6 und 105,5 »urückgegangen sind . Di« Index¬
ziffer für industrielle Fertigwaren hat weiter leicht (auf 138 .11
nachgegeben.
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Der offizielle Lohnabbau , der im Herbst des vergangenen

Jahres einsetzte, wurde eingeleitet durch eine Kampagne
gegen die Beamtengehälter . Es wirkt daher reichlich
verdächtig , wenn die Wirtschaft wieder einmal gegen die
Beamtengehälter scharf macht . In den Organen der Beam¬
tenverbände häufen sich bereits die Al arm rufe , die auf
einen drohenden zweiten Gehaltsabbau hinweifen und die
scharfe Lohnabbauforderuna gegenüber den Reichs - und
Staatsarbeitern mutz ebenfalls bedenklich stimmen ; denn wenn
man dieser Arbeiterkat ^ lorie einen Lohnabbau aufknallen
will , der weit über 6 Prozent hinausaeht , dann liegt die
Vermutung sehr nahe , datz mit dem Abschluß des Lohn¬
abbaus zugleich Vorarbeit für einen weiteren
Eehaltsabbau geleistet werden soll.

Diesmal suchen die Abbaufanatiker ihre Kampagne vor
allem vom Problem der Eemeindefinanzen aus in
Gang zu bringen . Sie betonen , die Notlage der Eemeinde¬
finanzen zwinge zu einer Kürzung der Beamtengehälter . Datz
der Abbau natürlich nicht bei den Eemeindebeamten halt
machen soll und wird , versteht sich von selbst. Der Zweck der
Hebung ist ja nicht ein nur begrenzter Eehaltsabbau , sondern
die Einleitung einer neuen — der dritten Lohnabbau¬
periode . Zunächst hat man die Akkordverdienste abgebaut ,
dann kamen die Beamten mit 6 Prozent an die Reihe , dann
mutzten die Tariflöhne dran glauben und der allgemeine
Lohnabbau ging je länger desto stärker , über die allgemeine
Lohnabbaulinie von 6 Prozent hinaus — und nun sollen
wieder die Beamten zur Gehaltskürzung antreten und dann
wieder die Arbeiter und Angestellten an die Reihe kommen ?

Gegenüber diesem Wahnsinn , der auf die Dauer zu
einer Katastrophe führen mutz, gilt es rechtzeitig Front zu
machen . Eine Fortsetzung des Lohnabbaus wäre ein Ver¬
hängnis ; denn so viel ist nun wirklich klar geworden , datz
die Lohnkürzungen die Wirtschaftskrise nicht zu mildern ver¬
mochten . Sie haben auf dem Jnlandsmarkt nichts erreicht
und im Ausland nur den Anstoß zu Lohnabbaubeweaungen
gegeben , die den auf deutscher Seite von der Lohnkürzung
für den Weltmarkt erhofften Vorteil wieder illusorisch machen .
In England und auch in Amerika begeistern stch die Unter¬
nehmer immer mehr für Deutschlands schlechtes Beispiel .
Es ist bezeichnend , datz in den Vereinigten Staaten bereits
der Amerikanische Eewerkschaftsbund in einer besonderen
Botschaft gegen die drüben neuerdings schärfer einsetzende
Lohnberabsetzungskampagne Stellung nehmen mutzte . .»Diese
Lohnyerabsetzungsbewegung im Augenblick des höchsten Punk¬
te - der Wirtschaftskrise " — betonte Green , der Vorsitzende
des Bundes — „erfolgt äußerst unzeitig , besonders wenn
man bedenkt , daß Lohnherabsetzungen auch die Wirtschafts¬
krise des Jahres 1921 nicht zu heilen vermochten " . Ein füh¬
render Industrieller hat die Feststellung Ereens kommen¬
tiert mit der Bemerkung : „Eine allgemeine Lohnherabsetzung
würde die wirtschaftliche Erholung um mindestens zwei Jahre
hinausschieben ".

Vom Preisabbau redet niemand mehr . Seit seine
Pleite offenkundig geworden ist, wurde es um ihn recht
stille . Will man beim Lohnabbau , desien vollswirt »
fchaftliche Pleite noch offenkundiger ist , trotz aller Erfah¬
rungen , auf dem Weg des Irrtums verharren ? Will
man durch eine Fortsetzung des Lohnabbaus auch die so
dringend notwendige Verkürzung der Ar¬
beitszeit unmöglich machen ? Zweifellos arbeitet das
Unternehmertum auf dieses Ziel mit aller Macht hin . Es
will in der Frage der Arbeitszeitverkürzung , zunächst Zeit
gewinnen und auch der Reichsarbeitsminister wartet und
wartet , weil auch er wünscht , um eine durchgreffende Ver¬
kürzung der Arbeitszeit herumzukommen .

Auf oem Industrie - und Handelstag wurde die Verkürzung
der Arbeitszeit mit schönen Worten als das dringendste Ge¬
bot freiwilliger Hilfe gepriesen . Man betonte die Frei¬
willigkeit und lehnte eine „schematisch gesetzliche

" Rmelung
ab , weil man da und dort , wo es gar nrcht anders geht , zur
Rot schließlich eine Verkürzung der Arbeitszeit eventuell auch
bis zu 40 Stunden se l b st diktieren , von irgendwelchen Bin¬
dungen in Bezug auf Einstellungen oder Garantie gegen
weitere Entlastungen jedoch nichts wisten will .

Wie wenig man auf diese Weise in der Arbeitszeitverkür¬
zung zum Zwecke der Entlastung des Arbeitsmarktes vom
Fleck kommt , zeigt sich drastisch am Beispiel der chemischen
Industrie . Seitdem Generaldirektor Bosch erklärt hat »
die Zahl der Arbeitslosen sei nur durch Arbeitszeitverkürzung
zu vermindern , ist fast ein Vierteljahr verstrichen — eine
durch Vertrag oder durch Vereinbarung verkürzte
Arbeitszeit auf 40 Stunden ist aber in der chemischen Indu¬
strie , wie die organisierten Fabrikarbeiter feststellen , nicht
erzielt worden und in absehbarer Zeit auch nicht zu erwar¬
ten . Und das , obwohl die Verkürzung der Arbeitszeit in der
chemischen Industrie notwendiger wäre als in anderen In¬
dustrien ; denn in der chemischen Industrie reicht eine Ver¬
kürzung auf 40 Stunden pro Woche noch lange nicht aus , um
den alten Arbeiterbestand wieder in den Betrieb zu holen .
Notwendig wäre nach der Auffastung der Fabrikarbeiter
der sechsstündige Arbeitstag .

In der Frage der Arbeitszeitverkürzung müßte , wenn auch
nach Ostern vom Reichsarbeitsminister nicht endlich zugepackt
wird , durch eine Volksbewegung eine sozial erträg¬
liche Lösung erzwungen werden . Allein in Deutschland er¬
schöpfen sich zur Zeit die „Bewegungen " in ewigem , von
Idioten und Verbrechern inszeniertem Krach .

Neue SprengstoffunSe
in Grube Eschweiler Reserve

Ä 31 ti , 4. Avril . In den letzten Wochen wurden auf der G r u b e
Eschweiler - Reserve untertags neue Sprengstoff ,
funde gemacht . So wurden am 18. März ds. 2s . im Revier 12
auf der S08-Meter -Sohle fünf Sprengstoffvatronen Robelit und am
24. März im Revier 18 auf derselben Sohle eine Dqnamitvatron «
gesunden. Die daraufhin angestellten Nachforschungen förderten
im Revier 1V noch etwa 88 Sprengstoffvatronen Robelit bzw . Dyna¬
mit aus verstecken zutage. Alle Sprengstoffe find nach den Büchern
des Svrengstoffmagarins der Grube bereits im Jahre 1829 a»
Dieitstberrchtigt« verabfolgt worden. Im Revier 18 wurde autzer -
dem am 23. Mär , ds. Js . eine Schachtel Streichhölzer gefunden,
obgleich das Mitnehmen jedweden Feuerzeuges hergpolizeilich
streng verboten ist. Die Untersuchung ist im Gange.

Bereits im vergangenen Jahre wurden im Eschweiler Walde
Sprengstoffe gefunden, die aus der Grube Eschweiler Reserve
stammten. Im Zusammenhang mit diesem Fund « wurdea seiner,
»eit zwei Bergarbeiter vom Reichsgericht zu mehrjährigen Zucht«
SamchM»« verurteilt.
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Zur Revolte im Nazilager
Me Sie Nazi» stch gegenseitig beschimpfen

Nr , 86

Die Art , wie Hitler , Rohm und Goebbels im Völkischen
Beobachter den Kampf gegen Stennes weiterführen ,
ist ein Beweis dafür , daß sie immer noch in großen Aengsten
vor dem Rebellen leben . Sie können sich deshalb in ge¬
meinen Beschimpfungen und Verdächtigungen
des ehemaligen Kameraden nicht genug tun .

Am tollsten treibt es der bolivianische Oberstleutnant
Rühm , der sogenannte Stabschef Hitlers . In allerhand
dunklen Andeutungen , zu denen jedes Beweismaterial fehlt ,
erzählt er , daß Stennes seinen Parteiputsch in Verbindung
mit den Kräften der Notverordnung vom 28 . März 1931 or¬
ganisiert habe : „Das Losschlagen sollte der Auftakt zur Zer¬
schlagung und zum Verbot der Nationalsozialistischen Partei
und zur rücksichtslosen Niederknüppelung der nationalen Be¬
wegung sein . Die Notverordnung bot ja die geeignete Hand¬
habe dazu ." In anderen anonymen Artikeln wird im An¬
schluß darän offen erklärt , daß Stennes insgeheim ein Mit¬
arbeiter Erzesinskis sei ; außerdem wird behauptet , datz Sten¬
nes mit Hilfe des Zentrumsmannes und Reichskommisiars
S p i e ck e r eine eigene Zeitung herausgeben wolle .

Hitler hat die Reihe seiner Aufrufe inzwischen weiter ver¬
mehrt . Einer davon ist ein schmalziger Hymnus auf die Treue
seines Freundes Goebbels , die er offenbar anfänglich nicht
erwartet hatte . Er gibt sich deshalb auch gar keine Mühe zu
verbergen , datz ihm nach der ersten Erklärung des Herrn
Goebbels ein Stein vom Herzen gefallen sei , weshalb er sei¬
nem Freund sofort Generalvollmacht für Berlin und Nord¬
deutschland zur radikalsten Säuberungsaktion übertragen hat .
Das Echo dazu bietet ein Aufruf Goebbels , in dem er Hitler
seiner alten Freundschaft versichert , de „niemals und durch
nichts und niemanden vernichtet werden kann "

. Dann teilt
Goebbels mit , daß er bereits die abtrünnigen Angestellten
des Angriff , angefangen vom Geschäftsführer bis zur letzten
Sekretärin , aus der Partei geworfen habe , außerdem
10 Unterführer in Berlin , die nach wie vor zu Stennes stehen .
Die Hinausgeworfenen werden in Fettdruck namentlich auf¬
geführt . Darunter befindet sich auch der Rathenaumörder
Techow , der in dem Berliner Naziblatt als Sekretär be¬
schäftigt war .

Kassel , 4 . Avril . Aus der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP ,
wurden 7 SA .»Leut« unter dem Verdacht ausgeschlossen , für die
Polizei Svitzeldienste geleistet zu haben . Inwieweit die Behaup¬
tung zutrifft , dab die ausgeschlossenen SA .-Leute für die Polizei
tätig waren , konnte bisher nicht festgestellt werden . Der Ausschluss
gründet sich vorwiegend auf Vermutungen .

Demonstrationen
Berlin , 6. Avril . Trotz des erlassenen Verbotes der Osterpro-

vaganda der KPD . und der Freidenkerorganisationen sind am
ersten Osterfeiertag und am Ostermontag in zahlreichen Fällen
Versuche unternommen worden, dieses Verbot zu sabotieren . In
allen Gegenden der Stadt wurden Demonstrationszüge gebildet .
Kleinere oder gröbere Trupps zogen von Haus zu Haus , um Hetz¬
reden gegen die Religion zu halten und ebenso versuchten — be¬
sonders nachts ■— Klebekolonnen durch Anschläge an Häusern,
Mauern und Säulen Propaganda für die KPD . und das Frei -
denkertum »u machen . Dabei ist es vielfach zu Zusammenstöben mit
der Polizei gekommen, deren Patrouillendienst durch besondere
Streifen erheblich verstärkt vorden war . Fast in allen Fällen
mubte vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden , wobei man
insgesamt 187 Personen wegen Widerstands gegen die Staatsge¬
walt , Aufreizung und tätlicher Beleidigung sistierte .

Brauuschweig, 6. Avril . Zu der über Ostern geplanten Tagung
der kommunistischen Jugend und der Gottlosenverbände , für die
im Stadtbezirk Kundgebungs - und Versammlungsverbot bestand,
waren viele auswärtige Kommunisten erschienen. Es kam wieder¬
holt zu Ansammlungen und die Polizei mubte mehrmals einschrei «
ten. Am Ostersonntag vormittag versuchten zwei jugendliche Kom¬
munisten den Gottesdienst in der Brüderkirche zu stören. Eie lieben
einige Glasflaschen fallen , die mit einer stinkenden Flüssigkeit ge¬
füllt waren und entfernten stch dann . Der Gottesdienst nahm sei¬
nen Fortgang . Bis mittags fanden in benachbarten Ortschaften
kommunistische Versammlungen statt . Die Teilnehmer versuchten
geschlossen in die Stadt zu gelangen , wurden aber von der Polizei
daran gebindert . Dabei wurden 120 Personen festgenommen. Ein
Demonstrationszug wurde von der Polizei auseinandergetrieben ,
dabei wurden 819 Personen festgenommen und in Haft gesetzt. Ein
Polizeiwachtmeister erhielt einen Stich den Kopf, der Täter wurde
verhaftet . Seit Erlab des Demonstrations - und Versammlungs¬
verbotes am 1. Avril sind insgesamt 437 Personen , meist auswär¬
tige , festgenommen worden.

Segen Sen politischen Radikalismus
Magdeburg , 4 . Avril . Der Polizeipräfident hat auf Grund der

Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen vom 29. März die Nr . 14 der nationalsozialistischen
Zeitung Der Trommler und die Nr . S der kommunistischen Zeitung
Der Arbeitslose polizeilich beschlagnahmt: ferner hat der Polizei¬
präsident eine öffentliche Vortragsveranstaltung mit Lichtbildern
der NSDAP , über das Thema „Magdeburger SA im Kampf um
das Dritte Reich" verboten.

Dessau , 4. Avril . Das Anhaltische Staatsministerium bat auf
Grund der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 28. März
1931 den Nationalsozialisten in Anhalt das Tragen einheitlicher
Kleidung sowie das Tragen von Abzeichen verboten .

München, 4 . Avril . Die monatlich zweimal erscheinende natio¬
nalsozialistische Zeitung Die Front (Kampfblatt des Gaues Mün¬
chen-Oberbayern ) wurde durch Beschluss der Polizeidirektion Mün¬
chen wegen Vergehens gegen die Notverordnung und das Gesetz
zum Schutz der Revublik auf die Dauer von drei Monaten ver¬
boten.

Rbstnken - er Sraflfahrzeugsteuer
um 20 v . § . hinter dem Voranschlag

Das Aufkommen aus der Kraftfabrzeugsteuer ist mit 14,36 Mil¬
lionen Mark im Januar und etwa 12,9 Millionen Mark im Februar
erneut hinter dem der gleichen Zeit 1930 (Januar 15,08 , Februar
13,72) zurückgeblieben. Bereits jetzt zeigt siich dab der Voranschlag
des Reichssinanzministeriums von 230 Millionen Mark für das
Finanzjahr 1930/31 bei weitem nicht erreicht werden wird . Da das
Ergebnis von elf Monaten (Avril 1930 bis Februar 1931) mit
190,80 Millionen Mark sogar noch um etwa eine Million hinter
der entsprechenden Zeit des Vorjahres zurückbleibt, dürfte nicht
mehr als das damals erzielte Aufkommen von 209,48 Millionen

Der im Leipziger Reichswehrprozeb zu Festung verurteilte Ober¬
leutnant Mendt hat sich inzwischen auf die Seite von Stennes ge¬
schlagen .

In einer Kundgebung an die Berliner SA . sagt Wendt : „Die
Verräter sitzen in München. Sie schieben uns Putschabsichten unter ,
weil wir die revolutionäre Schwungkraft behalten haben . Wir
haben kein Interesse daran , uns Provozieren und zu vorzeitigen
Verzweiflungstaten binreiben zu lassen , aber wir gehören dahin ,
wo die Revolution des werktätigen deutschen Volkes vorwärtsgc -
trieben wird . Ich sage mich daher , ebenso wie mein Kamerad
Scheringer , von Hitler und seinem Faschismus los .

"

Eine Erklärung -es Hauptmann Stennes
Hauvtmann Stennes verbreitet folgende Erklärung :
„Durch die Gegenerklärung des NSDAP -Parteiorgcms , des Döl« !

kischen Beobachters , werden der Bewegung der E .A . mit ihrem
Führer Hauvtmann Stennes systematisch falsche Beweggründe
unterschoben. Durch den von München hervorgerufenen offenen
Konflikt wurde lediglich der seit langem bestehende Gegensatz
zwischen der allgetreuesten Opposition der S .A. gegen die Partei¬
kamarilla und die Bonzokratie der Oeffentlichkeit bekannt . Die SÄ .
als die unbedingten Vertreter des Nationalismus werden von der
Parteibonzokratie als Meuterer hingestellt. Es wird ihnen Ver- >
rat vorgeworfen , weil sie sich gegen den Berrat des Nationalsozia¬
lismus durch die Parteiwirtschaft in ihren eigennützigen Vertretern i
wendet und durch llebernahme der Leitung schützt . Es gibt keinen
Gegensatz zwischen Hauvtmann Stennes und der alten unverfälsch¬
ten NSDAP . Es ist glatte Lüge und Verleumdung , wenn das
Parteiorgan jetzig behauptet , einem Komplott zuvorgekommen zu
sein. In dermnziatorischer Absicht werden Behauptungen der geg¬
nerischen Press« mrfgenlmmen und verleumderisch Putschismus
unterstellt , weil die Vonzeuwirtschaft sich der verantwortungsvollen '
Kontrolle durch die SA entledigen will . Nicht um Legalität odcl
illegales Vorgehenwollen handelt es sich, sondern um Eigennutz
oder kameradschaftlichen Zusammenhalt und Einsatz für den Natio¬
nalsozialismus . Nicht um Meuterer , Deserteure und abtrünnige
Zersplitterer bandelt es sich, sondern um die allergetreueste Oppo¬
sition derjenigen nationalsozialistischen Elemente , welche verhindern
wollen, müssen und werden, dab der Nationalsozialismus im Par¬
teiklüngel versackt, statt unbedingt siegreiche Bewegung zu bleiben.
Stennes und die unabhängige SÄ steht in unveränderlicher Treu «
zum Nationalsozialismus und gebt den Weg weiter .

Major a . D. Buchrucker teilt übrigens mit . dass die Meldung , er
habe bei Stennes Anschlug gesucht und gefunden, in jeder Weise
unrichtig sei . Er sei nach wie vor Mitglied des Vollzugsausschussesder Kampfgemeinschaft Revolutionärer Nationalsozialisten , die mit
der Haltung der revolutionären SA selbstverständlich sympathisiere,
stch aber bewusst fei, dass nur bei umfassender politischer Fundie -
rung ein Erfolg gegen die Hitler -Partei möglich sei .

Marl erreicht werden. Sicherlich kommt in diesen Ziffern die De¬
pression der Wirtschaft zum Ausdruck.

Reichskre - ite für Rufilan- gefchäft
Die Sowjetunion lässt amtlich verlautbaren , dem fowjetrussische «

Botschafter in Berlin Ehintschut sei von der Gruppe der deutsche^
Industriellen , die kürzlich in Moskau weilte , mitgeteilt worden
dass die deutsche Regierung beschlossen habe, der sowjetrussische «
Regierung Zufatzkredite in Höbe von 388 Millionen zur Verfügunl
Mi stellen. Die Regierung der Sowjetunion habe daraufhin de«
ehemaligen Vorsitzenden der Russischen Staatsbank . Pjatakow nai
Berlin entsandt , der mit den zuständigen Stellen über die russische«
Bestellungen und Über die Bedingungen des deutschen Kredits ver
handeln solle .

Die Reichsregierung lässt dazu Mitteilen , dass die für das Au»
landsveschäft zur Verfügung gestellten Kredite genügten , um für«
erste das Geschäft mit der Sowjetunion in Gang zu bringen . Ausserdem habe sie die Summe von 300 Millionen Mark im Rahme «
der Rutzlandsprojekte niemals genannt .
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Glossen
Empfindliches Militär

Am 4. Januar kämpften der Stettiner Sportklub und der Mili¬
tärsportverein Greif um die Pommernmeisterschaft im Hand¬
ballspiel . Auf Leiden Seiten ging es nicht gerade fair zu. Dtt
Zuschauer nahmen lebhaften Anteil , es hagelte Zurufe . Ein Ober-
Wachtmeister rief , als ihm ein Svortklub -Svieler missfiel : . .Se »)
euch diesen Büffel an !" Seine Kameraden riefen : „Der -Flegel
muss raus !" Die andere Seite war auch nicht still, und ein Ass
bänger des Sportklubs sagte : „Die Soldaten spielen wie
die Ochsen !" Der Oberwachtmeister aber fühlte stch beleidigt'
er verlangte die Feststellung des Zwischenrufers vom Sportklub ,
dah es einen grossen Auflauf gab.

Der Kommandeur der Stettiner Webrkreisdiviston cU f
stellte Strafantrag wegen des Zurufes „Die Soldaten fpieletz
wie die Ochsen"

, und der Beleidigungsvrozeh wurde tatiächlick
durchgeführt. Der Effekt war , dass das Amtsgericht das Berfa »
ren einstellte. !

Hat ein Webrkreisdivisions - Kommandeur der Reichswehr nicht '
Besseres zu tun , als wegen einer lächerlichen Kleinigkeit zum Getz
richt zu laufen ? Fühlt er nicht , dah mit diesen Methoden eim
Kluft zwischen der Reichswehr und der Bevölkerung aufgerissc«
wird ?

Hakenkreuz -Jugend
In Seulberg bei Franffurt a . M . sprach ein Hakenkreuz-Red¬

ner vor einer öffentlichen Versammlung , die fast restlos aus
gen Burschen im Mter von 16 bis 20 Jahren bestand. Er dekl»
mierte : „Wer sich nicht unserm Programm fügt , scheidet natura *;
setzlich aus . Wir gedenken das Dritte Reich mit Blut aufzurichte« !

In Stallupönen in Ostvreuhen taten stch Schüler des Go»'

nafiums mit Bauernburschen zusammen, um den Lausekretär de '
Reichsbanners niederzuschreien. Sie nahmen ihn am Bahnhof tn '
unflätigen Redensarten und Drohungen in Empfang und zos« ,
so hinter ihm her in die Stadt hinein . Zwei Tage später , als
Eausekretär wieder in Stallupönen war , wurde er von derselbe .
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Horde abermals angevöbelt . Unter den Gymnasiasten waren Ju ^
czen Hosen . Einer der Jungen tm Alter von etwgevs noch in kurzen Hosen . — . . ——

15 Jahren rief : „Man muh den Reichsbannermann aus dem
zug stoben ". ,

Diese Vorgänge werfen ein bezeichnendes Licht auf me
leitung des Gymnasiums und die Art von Diszivliy , die dort hu¬
schen muh. Es ist höchste Zeit , dah das Hakenkreuz aus den vre»

bischen Schulen gründlich ausgeräuchert wird !
Er will eine Viehzucht begründen

Im Frankfurter Generalanzeiger findet sich das folgende
mutvolle Inserat : „Früherer Schiffsoffizier . 33 Jahre , sucht »wA
Gründung einer Viehzucht in Australien eine liebe treue Ka» ,
radin von 20 bis 30 . zwecks späterer Heirat , elternlche Waise <& •
Dame mit kleinem körperlichem Fehler angenehm . Grosseves
vermögen erwünscht. Offerten mit Bild usw.

" Da« scheint ^
mehr Viehzucht als Ehe zu werden!
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| gewerkschaftliches
Die Aussperrung

bei - er Firma kjaid ft Neu beendet
In langwierigen Verhandlungen gelang es, über die vorbande-

tzen DMerenzpunkte eine Einigung zu erzielen . Am Samstag vor¬
mittag fand eine vollzählig besuchte Versammlung der Arbeiter¬
schaft statt , die aot dem Einigungsvorschlag Stellung nachm . Nach
kurzer Diskussion wurde dem Vorschlag einstimmig zugestimmt.
Heut« Dienstag früh wurde di« Arbeit vollzählig wieder aufge-
ntnRiwn ,

Ndlehnung der Schiedssprüche
im westdeutschen Saugewerbe

Dortmund , 4 . Avril . Im Baugewerbe sind von der Schiedsstelle
in Berlin am 27. März 1931 unter dem Vorsitz von Professor Dr .
Bratn -Dortmund 40 Siedsspriiche gefällt worden , für die die Er -
klärungsfristen beute abgelaufen sind . Die Schiedssvrüche für die
Vertragsgebiete Westdeutschland und Rheinland sind von den Ge¬
werkschaften und vom Arbeitgeberverband abgelehnt worden , nur
der Reichsverband Industrieller Bauunternehmungen hat die
Schiedssprüche für diese Bezirke angenommen . Der Schiedsspruch
für den Kreis Berlin ist von den Gewerkschaften abgelebnt , von
den Arbeitgebern dagegen angenommen worden. Für das Ver -
tragsgebiet Hamburg haben zwei Arbeitgeberverbände den Schieds¬
spruch abgelehnt , zwei Arbeitgeberverbände haben ihn dagegen an¬
genommen. Don den Gewerkschaften wurde auch dieser Svruch ab-

; gelehnt . Der Schiedsspruch für dos Vcrtragsgebiet Westfalen-Ost-
I Lippe ist von den Gewerkschaften abgelehnt und von den Arbeit -

»eberverbänden angenommen worden.

Nrbeilslojennot im technischen Veruse
Die Deutsche Techniker -Zeitung , das Organ des „Bundes der

technischen Angestellten und' Beamten "
, besaht sich in ihrer Num-

j wer vom 24 . 3. 1931 mit den Bemühungen des „Vereins Deutscher
Ingenieure "

, die Rot unter den zahlreichen stellenlosen Absolvenr,, .
der technischen Hoch- und Mittelschulen zu lindern (B . D . J .-Rach-
richten Rr . 10/1931 ) . Sie stellt zunächst fest, daß nicht nur 8009 ,
sondern etwa 15 000 junge Leute alljährlich die staatlichen und vn -
paten technischen Lehranstalten verlassen und den Arbeitsmarkt
im technischen Berus belasten. Zu der Feststellung des „B .D .I .

",
dah für tausende stellenloser Absolventen technischer Lehranstalten
zurzeit überhaupt keine Aussicht aus Anstellung als Techniker be¬
steht, schreibt die D .T .Z . :

„Rach den Angaben der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
<« > Arbeitslosenversicherung ist die Gesamtzahl der bei den Ar¬
beitsämtern gemeldeten stellenlosen Angestellten vom 1 . Januar
1900 bis rum 1 . Januar 1931 von rund 222090 aus rund 339 000
gestiegen, die Zahl der stellenlosien technischen Angestellten ein¬
schließlich Werkmeister und Poliere von rund 34 900 aus rund
S8 000 . Die Zahl der stellenlosien Mitglieder unseres Bundes (des
Sutab , die Red .) dagegen ist vom 1 . Januar 1930 bis »um 1 . Jan .
1831 von 3412 aus 8616 gewachsen , und sie bat am Ende des lau¬
fenden Monats zweifellos 10 000 bereits überschritten. Dieser
Vergleich zeigt, dah, so stark auch infolge der Wirtschaftskrise die
Stellenlosigkeit unter den Angestellten im allgemeinen gestiegen
ist, di« technischen Angestellten doch weit stärker in Mitleidenschaft
gezogen find als die übrigen Angestelltengruppen . Während bei
den Angestellten insgesamt die Zahl der Stellenlosen im Laufe des
vergangenen Jahres um rund 50 Prozent zugenommen bat , ist sie
bei den technischen Angestellten einschließlich Werkmeister und Po¬
liere um 70 Prozent und bei den Mitgliedern unseres Bundes so¬
gar um 150 Prozent gestiegen. Diesen Angaben der Reichsanstalt
entsprechen mich die Mitteilungen , die dem AsA-Bund von den an-
gesihlosienen Verbänden über die Prozentsätze ihrer stellenlosen
Mitglieder gemacht worden sind . Rach den für Ende Februar
gemeldeten Zahlen waren vor den in Industrie und Handel be¬
schäftigten tausmännsschen Angestellten 8,9 Prozent , von den Werk¬
meistern 7,4 Prozent , von den technischen Angestellten dagegen 18
Prozent stellenlos ."

Arcknüpfend an diese Schilderung des Arbeitsmarktes der tech¬
nischen Angestellten weist die D .TL . aus die Mitteilung in den
DDZ .^Nachrichten bin . dah die technischen Hochschulen
beut« von doppeltst » viel jungen Leuten besucht werden als vor
dem Kriege . Di« D .T .Z. stellt fest, dah die Arbeitslosigkeit unter
den Berufsairfängern hauptsächlich verursacht wird durch den heute
„weit über jedes vernünftige Mah binausgebenden Andrang »um
technischen Studium ". Angesichts dieser Feststellung verurteilt die
D/T .Z . mit Recht die Bestrebungen einer Reihe von preußischen
und aubervreuhifchen Städten , technische Hochschulen und neue pri¬
vate technische Lehranstalten zu errichten. Der . .Bund der tech¬
nischen Angestellten und Beamten " ist im Jnteresie des technischen
Berufsstandes bemüht , die weitere ' Ueberfüllung des technischen
Berufes zu verhindern und wieder ein gesundes Verhältnis zwi¬
schen der Ausbildung von technischen Arbeitskräften unnd dem
vorbadenen Bedarf berbeizufübren .

Setriebsrätematzlen in der Metallindustrie
Die jüngsten Betriebsrätewahlergebnisie in der Metallindustrie

zeigen von neuem, dah ' die Kommunisten wirklich keine Devairlas-
sung haben , den Mund so voll zu nehmen, wie sie es Tag für
Tag tun .

Auf der August Tbvsienbütte in Hamborn war folgendes Er¬
gebnis »u verzeichnen: die Freien Gewerkschaften 9 + 1 Mandate
(Vorjahr 8) , die Dbristen 3 + 1 (4 ) , die ROG . 6 (8) und die
Nationalsozialisten 1 (0) .

In drei Betrieben mit 115 Beschäftigten wurden nur freigewerk-
schaftlich« Wablvorschläge eingereicht. In den übrigen 12 Betrie¬
ben mit 6 485 Beschäftigten erbielten die freien Gewerkschaften
44 Mandat « , die Christen 21 , die Hirsch»Duncker 1 , die RGO . 9,
die Nazis 4 und die Unorganisierten 3.

In Duisburg bei Mannesmann , Abteilung Grillo -Funke erhiel¬
ten die freien Gewerkschaften 7 + 2 Mandate ( im Vorjahr 4) , die
Christen 2 (1 ) , die RGO . keines (5) . Bei der Kupferhütte : Duis »
iurg erhielten die freien Gewerkschaften 4 + 1 (im Vorjahr 3) . die
REO . 2 + 1 (im Vorjahr 4) ; bei der Riederheinischen Hütte er¬
hielten die freien Gewerkschaften 7 + 1 Mandate ( 9 ) , die RGO .
2 + 1 (im Vorjahr 1 ) , bei Schulze u. Knandt (mit 1980 Arbeitern )
erhielten die freien Gewerkschaften 3 Mandate (im Vorjahr 3) , die
RGO . 3 + 1 (im Vorjahr 4) , die Nazis 1 (0) . *

In der Bielefelder Metallindustrie sind in sämtlichen Betrieben
üur freigewerkschaftliche Vorschlagslisten eingereicht und ebne
Ctimmeirohgab« gewählt worden . In Lüdenscheid , wo das Er¬
gebnis von 82 Betrieben mit 5907 Beschäftigten vorliegt , wurden
«ewäblt : 268 Vertreter des Deutschen Metallarbeiterverbandes , 2i
Vertreter der Christen, 5 Hirsch - Duncker , l Vertreter des Jndustrie -
Und Handwerkerbundes und 8 Unorganisierte . — In Gelsenkirchen
-iegt das Wahlergebnis aus 8 Betrieben der Metallindustrie vor .
Bei der Guteboffnungsbütte erhielten die freien Gewerkschaften
^ Mandat ( im Vorjabr 0) , die REO . 5 + 1 ( im Vorjahr 8) . Die
Deutschen Arbeiter 1 (0) . Bei den Bereinigten Etablwerken , Schal¬
st » Verein erhielt der DMV . 10 Mandate , die RGO . 2 , und die
christliche Liste ebenfalls 2 . In den 5 anderen Betrieben erhielten
b>e freien Gewerkschaften 24 Mandate , die RGO 3 , die Christen 9,"ie Nazis 1 . Bei den Bereinigten Stahlwerken Härder Verein
Rit 3535 Beschäftigten erhielten die freien Gewerkschaften 8 + 1
Mandate (10 ) , die Christen 2 + 1 (3) . die RGO . 2 (3) , die Hirsch-
Duncker 1 (2) . die Nazis 1 (0) .

In Hagen liegt das Ergebnis aus 19 Betrieben vor . In 7 Ve -
Neben mit 463 Beschäftigten wurden nur freigewerkschaftliche
^»ohloorschläge eingrreicht . In 12 Betrieben mit 0299 Beschäftig¬
en erbielt der Deutsche Metallarbeiterverband 36 Mandate , die
? GO . 12 , der Christliche Verband 13 . die Hirsch- Duncker 8 , d : e
rlazilist« l und die Unorganisienen 2 Mandate .

Kraftprobe im Laugewerbe
Zur Zeit sind 77 Prozent aller Bauarbeiter arbeitslos . Brutal

und rücksichtslos wollen die Unternehmer diese Tatsache ausnutzen.
Die von der zentralen Schiedsstelle vorgeschlagenen Lohnabzüge er¬
scheinen ihnen viel zu gering . Sie kümmern sich den Teufel um dir
Entscheidung der Schiedsstelle. Sie fragen weder nach einem gere¬
gelten Tarisrecht noch nach zentralen Abmachungen und mißachten
den vorgesehenen Gang der Bezirksverhandlungen über Lobnklas-
seneinteilung und Lohnabstufung . Vom Machtkoller besesien, wollen
die Bauunternehmer die Bauarbeiter auf die Knie zwingen.

Die Zentrale der Unternehmer hatte die Anweisung gegeben, vom
1. April an die Löhne nach den zentralen Schiedssprüchen, die in
fast allen Fällen milder «usficlen als die bezirklichen Entscheidun¬
gen , neu zu bemessen und die bisherigen Lohnklassen dementspre¬
chend abzustufen. Die Unternehmer pfeifen jedoch auf die Anwei¬
sung ihrer Zentrale . In vielen Orten des Tarifgebietes Sachsen -
Anhalt haben sie den Versuch gemacht , die Bauarbeiter durch An¬
drohung der Entlassung zur Unterichreibung eines Reverses zu
zwingen , der 13 Prozent Lohnabbau vorsieht. Am tollsten gebärden
sich die Bauunternehmer in Thüringen . Dort hat ihre Bezirksleitung
angeordnet , die Bauarbeiter zur Unterschrift eines Reverses »u ver¬
pflichten, der in der Svitz« 106 Pfennig Stundenlohn vorsiebt gegen¬
über 113 Pfennig , wie die zentrale Schiedsstelle entschieden batte .
Eigenmächtig wird dort auch zugleich eine den Lohn weiter ver¬
schlechternde Ortsklasseneinteilung durchgefübrt. Die Lebrlingsvor -
schristen im Reichstarisvertrag werden einfach annulliert . Das
Lobnabzugsdiktat geht bis zu 24 Pfennig pro Stunde . Die Folgen
dieser rigorosen Forderung sind Aussperrungen in Erfurt , Eisenach,
Blankenburg , Saalseld , Jena , Gotha , Mühlhausen , Nordhausen,
Meuselwitz unk? Greiz. Weitere Orte dürften folgen.

Für Nordwestdeutschland hat der Rheinisch- westfälische Bauge -
merbeverband sogar Anweisung gegeben, den Svruch der zentralen
Schiedsstelle abzulehnen, obwohl für diesen Vezirk und nur für die¬
sen die zentrale Stelle einen schlechteren Spruch gefällt batte als
das Vezirkstarifamt . Also auch hier wird auf die Anweisung der
Zentrale gepfiffen. Im Freistaat Sachsen ist das Bild ähnlich. Im¬
merhin möchte man hier wenigstens den sächsischen Schiedsspruch
gelten lassen , der in der Svitze 6 Pfennig Lohnabzug mebr vorsteht
als der der zentralen Schiedsstelle. In Groß-Berlin haben die Un¬

ternehmer der Empfehlung der zentralen Schiedsstelle zugestimmt.
Ob jedoch die einzelnen Firmen dem Nachkommen , ist ungewiß .
Jedenfalls ist au ? verschiedenen Baustellen bereits der Kampf aus¬
gebrochen . Auch in Stuttgart kames bereits zu einem Abwehrkamvf
der Bauarbeiter , und schließlich stehen auch in Saarbrücken etwa
500 Arbeiter in einem offenen Konflikt , weil die Unternehmer ent¬
gegen einem Schiedsspruch von 5A Prozent Abzug auf 8 Prozent
Lohnabzug bestehen . In den übrigen Teilen Deutschlands ist die
Lage noch undurchsichtig .

Die Bauarbeiterorganisationen stehen also in einer scharfen
Kraftprobe . Die Unternehmer stoßen im Vertrauen auf die ihnen
günstige Situation mit aller Macht vor . Die Kraftprobe im Bau¬
gewerbe bat prinzipielle Bedeutung . Es gebt ihr dabei nicht allein
um die Löhne, sondern auch um das Mitbestimmungsrecht der Bau¬
arbeiter in der Gestaltung der Lohn- und Arbeitsbedingungen . Es
geht um die Zurückweisung des Herrenstandpunkts , wonach sich der
Arbeiter den Anordnungen des Unternehmertums widerspruchslos
zu fügen habe.

Bedauerlich ist, daß die Kommunisten auch jetzt nichts Besseres
zu tun wissen , als durch Quertreibereien den Abwehrkamvf zu er¬
schweren . Die RGO ., die vor einigen Tagen eine neue Svlitter -
organisation , den sogenanten roten Bauarbeitcrverband , gegründet
hat , reibt dort , wo sie über etwas Anhang verfügt , das Maul
furchtbar weit auf , um alles durcheinander zu bringen . Sie ent¬
puppt sich wieder einmal als eine Schutztruppe des Unternehmer¬
tum«. Sie kann sich ihre Hemmungslosigkeit leisten ; sie bat ja
weder etwas um sich noch in sich , noch bat sie etwas zu riskieren .
Um das wirtschaftliche und soziale Geschick der deutschen Bauarbei¬
ter braucht sie sich nicht den Kopf zu zerbrechen . Bei ihr handelt es
sich nur um das wahnwitzige Weitertreiben ihrer verstiegenen
phantastisch-politischen Ziele .

An alle in den freigewerkschaftlichen Verbänden organisierten
Bauarbeiter ergebt die Mahnung , sich durch keinerlei fremde Ein¬
flüsse verwirren zu laste» . Bauarbeiter , haltet Disziplin , vermeidet
und verhindert den Streikbruch. Haltet zusammen unter frei -
gewerkschaftlicher Führung ! Rur so ist es möglich , dem brutalen
Angriff des Bauunternehmertums erfolgreich zu begegnen.

mwM:

Mit 15 Jahren Dichterin, mit 18 Jahren Filmstar .
Carmen Barnes ,

eins junge Amerikanerin , schrieb mit 15 Jahren das Buch „Schul»
mädel" , das mit Unerschrockenheit die Zustände in amerikanischen
Pensionen darstellt . Nun ist sie , mit achtzehn Jahren , als der jüngst«
Filmstar Amerikas , von einem Wrenden Filmunternehmen ver¬
pflichtet worden, jene Mädchentypen darzustellen, di« sie in ihrem

Buch beschreibt .

vom Ltchnstreil in der Jigarrenindustrie
Zur Beilegung des Lohnstreits in der Zigarrenherstellung fin¬

den die Schlichtungsverhandlungen , die bereits auf den 26. März
angesedt waren , infolge der Teilnahme des Schlichters Dr . S t e n-
zel an den zentralen Verhandlungen im Baugewerbe jedoch ver»
tagt werden mußten , nunmehr am 9. Avril in Hamburg statt .

Da das Lohnabkommen vom Reichsverband deutscher Zigarren¬
hersteller zu Ende Mürz gekündigt ist , bestehen nun bi» ^ >m Ab¬
schluß der Verhandlungen formell keine Tariflöhne . Damit kein
Durcheinander einreißt , muß überall darauf geachtet werden, daß
bis zur Beendigung des Schlichtungsverfahrens an dem bksber
gültigen Tariflohn nichts geändert wird . Jedem etwaigen Lohn¬
abbauversuch der Zigarrenfabrikanten muß unter sofortiger Benach¬
richtigung der zuständigen Gauleitun « entgegengetreten werden.
Natürlich können auch nicht Lohnforderungen gestellt werden. Es
gilt jetzt überall Disziplin zu wahren .

<*■'S , 4
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Illuminierte Mütze für die Pariser Verkehrspolizisten
Ein Pariser Verkehrspolizist mit der Glühbirne auf der Mütze .

Diese neue Einrichtung , die versuchsweise eingesübrt wurde , erwies
sich bei Neblewetter oder in der Dämincrung von großem praktischen

Nutzen .

Lrfolge der Freien Gewerkschaften
bei Vetriebsrätewichlen

Hannover , 4. Avril . Die Betriebrratswablen in den Großbe¬
trieben Hannovers führten zu einem erfreulichen Erfolg der freien
Gewerkschaften . Kommunisten und Nazi erlebten eine schwere Ab¬
fuhr.

In den meisten Betrieben wurden nur sreigewerkschastliche Listen
eingereicht und gewählt . So bei Günther Wagner , Vahlsen,
Sprengel , Hawa , Errelsior -Eummiwerke , bei Adler u . Krisch « ,
König u . Ebbardt und Ahrberg . Bei der Hanomag erhielten Sitze :
Freie Gewerkschaften 11 ( 12 ) , RGO . 3 (2 ) , bei Eebr . Körting
A.G. und Hacketbal , wo während der großen Metallaussperrung
zahlreiche Hakenkreuzler eingeschmuggelt wurden , erbielten die
Freien Gewerkschaften 567 Stimmen (8 Sitze ) , die Hakenkreuzler
46 Stimmen (keinen Sitz) . Bei Hacketbal brachte es die Freien
Gewerkschaften auf 619 Stimmen (8 Sitze) , die Gelben auf 152
Stimmen (1 Sitz) , die Nationalsozialisten auf 48 Stimmen ( keinen
Sitz ) . Besonders groß war die Pleite der REO . bei den Continen -
tal ^Gummiwerken . Hier konnten die Freien Gewerkschaften trotz
80vrozenti«er Verminderung der Belegschaft ihre Mandate im Ar¬
beiterrat von 16 auf 17 steigern. Die RGO ., die im Vorjahre 6
Mandate erhielt , hat es in diesem Jahre nur auf 2 gebracht. Ihre
Stimmenzahl verringerte sich von 1716 auf 567.

DerVeiraldesDeutschenTertilarbeiterverbandes
der dieser Tage in Pößneck seine fällige Sitzung abhielt , bat in
einem Telegramm an den Reichsarbeitsminister die dringende Bitte
ausgesprochen, den Schiedsspruch für den schlesischen Bezirk nicht für
verbindlich zu erklären . Der Beirat , so beißt es in dem Tele¬
gramm . sei entrüstet über den Schiedsspruch, den der Schlichter Dr .
Poelkers ohne Beachtung des ihm unterbreiteten reichhaltigen Ma¬
terials der Gewerkschaften in Bezug auf Rationalisierung und
Lohnabbau gefällt habe . Geradezu ungebeuerlich wirke der Schieds¬
spruch durch die Verschlechterungder bisherigen Akkordsicherung . —
Zur » rage der Arbeitszeit nahm der Beirat « ine Entschließung an.
in der mit schärfstem Nachdruck Arbeitszeitverkürzung als einziges,
sofort wirksames Mittel zur Eindämmung der Arbeitslosigkeit ge¬
fordert wird . Durch die Rationalisierung und der mit ihr in Ver¬
bindung stehenden scharfen Ausnützung der Arbeitskraft nehme die
Arbeitslosigkeit auch in der Tertilindustrie immer mehr zu . Die
Regierung solle daher endlich einmal Schritte unternehmen , um die
40ftündige Maximalarbeitszeit durchzuführen. Mit Entrüstung
müsse festgestellt werden, daß trotz der groben Arbeitslosigkeit die
maßgeblichen Schlichtungsinstanzen auch jetzt Schiedssprüche fällen ,
die die Möglichkeit zulassen, « ine Arbeitszeit weit über 48 .Stun¬
den bimms zu verlangen . Unverständlich sei auch die Haltung der
Eewerbeaufsichtsämtcr , die unter Billigung , ja oft sogar auf An¬
weisung der obersten Landesbehörden den vorhandenen Arbeits¬
schutz mißbräuchlich anwenden und besonders durch Ausnabmebe -
willigungen die Schlichtdauer von V/2 auf 8 Stunden für Arbei¬
terinnen verlängern . Der Reichsarbeitsminister müsse daher der
Ziffer 5 der Arbeitszeitverordnung eine Auslegung geben, die so¬
wohl der vorhandenen Arbeitsmarktkrise als auch den Bedürfnissen
des ArÄeiterinnenfchutzes Rechnung trage . Ueber diese Forderungen
hinaus halte es der Beirat für nötig , ausdrücklich zu betonen , hr *
er aufs schärfst« alle Bestrebungenn ablebne , die auf eine An'
Hebung des Nachtarbeitsverbots für Arbeiterinnen binauslan ' -

I Soziale ytundschau
Postjungboten

Die Maßnahmen der Deutschen Reichspost, einen jungen , gut aus¬
gebildeten Nachwuchs von Zivilanwärtern für den unteren Dienst
zu erhalten , haben bei vielen Eltern der jetzt zur Entlassung kom¬
menden Dolksschüler Hoffnungen erweckt , die sich leider nicht erfüllen
lasten. Die Bekanntgabe der Vorschriften über das Dienstverhältnis
der Postjungboten ( jugendliche Beamtenanwärier ) hat im Bezirk
der Oberpcsttdirektion Karlsruhe ( Baden ) schon jetzt eine derar¬
tig« Flut von Bewerbungsgesuchen gebracht, daß die Zahl der
Meldungen die nur beschränkte Zabl der einzustellenden Postjung¬
boten weit übersteigt . Für die Einstellung können daber nur solche
Bewerber in Betracht gezogen werden , die neben der geforderten
körperlichen Eignung beste Kenntnisse und Fähigkeiten Nachweisen .
Da die Bewerbungen um Einstellung noch bis Ende Avril an das
Postamt , in dessen Bezirk der Bewerber wohnt , gerichtet werde»
können, wird schon jetzt im eigenen Interest « der Bewerber bzw
deren Eltern und zur Vermeidung von Enttäuschungen hierauf bin»
gewiesen mit dem Bemerken, daß es nicht angebracht ist , in allzu¬
grobem Vertrauen auf vostfeitige Berücksichtigung andere sich bie¬
tende Arbeitsgelegenheiten unbeachtet zu lasten.

i
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Ttieine JUutUc&e '&faoHik
In der Scheune erhängt

Malsch , 7. Avril (Eig . Meldung ) . Der 48jährige Maurer
JohannesJögelhatsicham Gründonnerstag in seiner Scheune
erhängt . Herbeieilende Nachbarn nahmen den Selbstmörder ab. Er
ist in der Nacht ans Samstag keinen schweren Verletzungen erlegen.
Was den Mann zu dem Schritt veranlahte , ist bis heute unbekannt .

Folgenschwerer Zusammenstoß zweier Motorradler
DZ . Helmstadt (Amt Sinsheim ) , 4. Avril . Aus der Landstimhe

zwischen Helmstadt und Flinsbach ereignete sich gestern abend ein
schweres Unglück . Zwei junge Leute namens S t a d t l e r aus Helm¬
stadt und Schäker und Kälbertshausen stieben mit ihren Motor¬
rädern in voller Fahrt zusammen und erlitten bei dem Sturz so
schwere Verletzungen, dah Schäfer auf der Stelle tot war und Stabi¬
ler auf dem Transport zum Krankenhause verschied. Ein auf dem
Soziussitz mitfahrendes Fräulein wurde b e w u b l o s vom Platze
getragen. Ihre Verletzungen find gleichfalls sehr schwer und lassen
für das Leben der Verunglückten fürchten.

Schwerer Autounfall
DZ . Pforzheim , 4. April . In der Nacht zum Karfreitag verlor der

Führer eines Personenautos — ein Pforzbeimer Fabrikant — die
Herrschaft über sein Fahrzeug und fuhr in der Weststadt gegen einen
Baum . Der Anprall war so stark , dah sich das Auto überschlug und
der Besitzer , sowie ein weiterer Insasse, berausgeschleudert wurden
und bewuhtlos auf der Strahe liegen blieben . Die beiden Schwerver¬
letzten wurden ins Krankenhaus gebracht. Sie schweb» in Lebens¬
gefahr .

Radfahrer vom Auto überfahren und getötet
» Heitersheim , 8. Avril . Am Ostersonntag nachmittag gegen

8 Uhr fuhr der 16 Jahre alte Sohn des Kreisbaumwarts Josef
Butz in das Personenauto des Löweuwirts Meyer aus Hei -
tersheim , wurde über den Kühler durch die Glasscheibe in den Wa¬
gen geschleudert und dabei so schwer verletzt , dah er drei Stunden
kväter starb . Ein Mitsahrender wurde durch die Elassvlitter sehr
erheblich verletzt. Die Schuld soll de» jungen Maun selbst treffen.

Rangierer vom Zuge erfaßt und getötet
* Freibürg,6 . Avril . Bei der Einfahrt des Vorortzuges 3269

Heitersheim —Freiburg in den hiesigen Personenbahnhof am Oster-
samstag abend um 26 .16 Uhr wurde der Rangierer Josef Geisel -
m a » n von hier vom Zuge ersaht und zur Seite geschleudert . Eei -
selmann blieb mit einem schweren Schädelbruch liegen und muhte
in die Chirurgische Klinik verbracht werden, wo er am Ostermontag
verstarb. Eeiselmann war 18 Jahre alt und hinterläht Frau und
Kinder .

Zwei Tote bei einem Autounfall
* Baden - Baden , 4 . Avril . Ein schweres Autounglück ereig¬

nete sich gestern abend zwischen Baden -Baden und Bühl . Infolge
groher Geschwindigkeit kam ein Kraftwagen , in dem sich der Sohn
des Metzgermeisters M e i x e I aus Bühl und der Kriminalkommis¬
sar Klug aus Kaiserslautern sowie ein Kind befanden, ins Schleu¬
dern und fuhr gegen eine Böschung . Das Auto Lberschlug sich zwei¬
mal . Meixel und Klug erlitten so schwere Verletzungen, dah sie als¬
bald starben ; das Kind kam mit dem Schrecken davon.

Zu dem entsetzlichen Unglück , das zwei Menschenleben forderte ,
wird noch gemeldet : Der Sohn Karl des hiesigen Metzgermeisters
Julius Meixel führte im Auftrag seiner Eltern den zu Besuch hier
weilenden Onkel, Polizeikommissar Ludwig Klug aus Kaiserslautern

und dessen 18jährige Tochter und 16jährigen Sohn i« Auto svazie -
ren . An der Fahrt nahm auch der jüngste Sohn des Herrn Meixel
und Justizinkvektor Gustav Ravv teil . Der Wagenführer und Kom¬
missar Klug erlitten bei dem Unfall tödliche Verletzungen der in¬
neren Organe , während drei weitere Insassen mit leichteren Ver¬
letzungen davonkamen und der 16jährige Klug völlig unversehrt
blieb . Das Auto ist vollständig zertrümmert .

Sägewerk niedergebrannt
* Oberkirch . Das in Lautenbach gelegene Sägewerk des Fabrikan¬

ten August Köhler von hier wurde in der Karfreitagnacht ein
Opfer der Flammen . Der sofort alarmierten Feuerwehr gelang es,
ein llebergreifen des Feuers auf das Holzlager zu verhindern . Trotz¬
dem ist der Schaden erheblich. Man vermutet , dah Brandstifter am
Werk sind.

•
Wöschbach. Man schreibt uns : Schmerzerfüllt begleiteten wir am

Sonntag , 29. März unseren lieben Partei - und Turngenossen A l -
sred Hurst zur letzten Ruhe . Wenn auch nicht unerwartet , so
trifft uns der Verlust des Verstorbenen doch sehr schwer. Stand
er doch seit 27 Jahren stets mit an vorderster Reibe unserer Ar¬
beiterturnbewegung , deren Gründer er war . Seine Energie und
Selbstlosigkeit innerhalb des Vereins wird uns allen ein Ansporn
sein in seinen Fuhstavfen weiter zu geben . Doch nicht nur beim
Arbeitersport sahen wir den Genossen Hurst auf seinem Posten , son¬
dern auch in der SPD tat er für das Wohl der Arbeiterschaft und
der Kleinlandwirte alles , was im Bereich der Möglichkeit lag . Seine
Mitarbeit im Bürgerausschuh muhte er infolge seiner schweren
Krankheit am letzten Herbst aufgeben. Ein Beweis des Dankes
und der Anerkennung für seine Arbeit war die so starke Beteili¬
gung an seinem Begräbnis . Ein jedoch sehr beschämendes Zeugnis
von christlicher Nächstenliebe stellte sich der hiesige Geistliche aus ,der beim Erblicken der roten Schleife» a« den Kränze« unserer
Partei und Turner sich plötzlich auf und davon machte ! Ob auf Be¬
fehl oder aus Farbenblindheit , oder aus sonstigem Grunde , ist uns
unbekannt . Diese Intoleranz empfindet die hiesige Arbeiterschaft
als eine unerhörte Herausforderung . Sie verfangt Aufklärung und
Rechtfertigung solch eines unerhörten Verhaltens . Auf der Kehrseite
konnten wir noch nie seststellen , dah der hiesige Geistliche auch dem
Gelde der Arbeiterschaft den Rücken kehrte . Den Hinterbliebenen sei
nochmals an dieser Stelle für den schweren Verlust ihres Angehö¬
rigen und unseres lieben Genossen unser herzliches Beileid ausge¬
sprochen . Bedauerlich ist , dah ausgerechnet ein Geistlicher dieses
Mitempfinden nicht hat aufbringen können.

* Ettenheimmünster . Das 5 Jahre alte Töchterchen des Zigarren¬
arbeiters Alois Ohnemus zog einen Tovf beihen Kaffees aus
dem Ofen und verbrühte sich so schwer, daß es noch am gleichen
Tage starb.

* Mehkirch . Zwischen Krumbach und Mehkirch stürzte Steinhauer¬
meister Wilhelm Kleiner mit seinem Motorrad und erlitt einen
doppelten Schädelbruch.

* Stühlingen . Hier stürzte der Arbeiter Josef Weltis von
einem Telegraphenmast ab und wurde lebensgefährlich verletzt .

* Nirkendorf, Amt Waldshut . Der diesige Mesner Bernauer
fuhr mit dem Auto des Posthalters Fechtig nach Stühlingen , um
das heilige Oel zu holen. Unterwegs kam der Wagen ins Schleu¬
dern und überschlug sich. Während der Sohn des Posthalters , der
das Auto steuerte, ohne Verletzungen davonkam, wurde Bermmer
auf der Stelle getötet .

Ẑeigte TlacfaUMeH
Kaub

WTV . Frankfurt a . M ., 7. Avril . Am Ostersonntag gegen
7 .15 Uhr abends wurde die 58jährige Zigarrenbändleriu Marie
Braun in ihrem Ladengeschäft in der Lützowstrahe von zwei Män¬
nern überfallen , niedergeschlagen und beraubt . Die Ladenkasse ent¬
hielt nur 3 Mark . In einem Nebenzimmer erbeuteten dann die
Täter aus einer Geldkassette 26 Mark . Auherdem nahmen sie dann
etwa 156 Zigaretten an sich, um dann zu verschwinden. Die Ueber-
iallene hat eine Wunde am Kopf davongetragen .

Wilder Liebhaber
WTB . Darmstadt , 7. Avril . Der 23jährige Georg Eichheimer

aus Bensheim fuhr mit seinem Fahrrad aus Darmstadt nach der
Richtung Bensheim . Als er durch Auerbach fuhr , traf er ein jun¬
ges Auerbacher Mädchen, mit dem er früher ein Verhältnis hatte .
Ohne weiteres zig er einen Revolver und gab mehrere Schüsse auf
das Mädchen ab , das mit schweren Verletzungen zusammenbrach.
Der Täter wurde verhaftet .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Das Wetter blieb über Ostern bei anhaltender Zufuhr ozeanischer
Luft unbeständig mit zeitweiligen Regenfällen . Die Temperaturen
gingen etwas zurück, so dah die Niederschläge gestern auf dem Soch -
schwapzwald wieder als Schnee fielen . Ein polarer LufteiiÄruch
hat inzwischen in Nord - und Mitteleuropa starken Luftdruck und
damit ein Zwischenhoch erzeugt, unter dessen Einfluh die Nieder¬
schläge bei uns aufgehört haben. Die Besserung wird voraussichtlichaber nicht von Dauer sein , da westlich Englands eine neue atlan¬
tische Zyklone heranzieht .

Wetterausfichten : Zeitweise wolkig, vorübergehend trocken und
stellenweise leichte Nachtfröste .

Watterstanü des Rheins
Bafel 118, gest. 15 ; Waldshut 308 , gest . 17 ; Schusterinsel 180, gest.

15 ; Kehl 325 , gest. 17 ; Maxau 520 , gest . 33 ; Mannheim 449, gest.
47 Zentimeter .

Standesbuchauszüge Ser Stodt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 2 . April : Frieda , 9 Monate

19 Tage alt , Vater Ludwig Martin , Maschinenmeister. Martin
Warschko , 56 Jahre alt , Ehemann , Kaufmann . Beerdigung am
6 . Avril , 11 llbr . — 3. Avril : Karl Krauh , 71 Jahre alt , Ehemann ,
Kaufmann ( Singen , a . Pforzheim ) . Lina Burkart , 29 Jahre alt .
Ehefrau von Wilhelm Burkart , Koch. Beerdigung am 6 . April ,
13.30 llbr . Eleonore . 3 Jahre alt , Vater Wilhelm Kunzmann ,
Musiker. 4 . April : Karolina Egler , 67 Jahre alt , Witwe , geb .
Meisenbeiter (Biberoch) . Johannes Keller , 56 Jahre alt , Ehe¬
mann , Straßenbahnkontrolleur a . D . Beerdigung am 6 . Avril .
13 llbr .

veretnsanzeiger
ADEB . Ortsausschuh Karlsruhe -Durlach- Ettlingcn . Für die

Betriebsräte und Funktionäre der Gewerkschaften findet am Mitt¬
woch, 8 . - Avril , abends 7 Uhr, im Saale der Handelskammer , Karl -
strahe 10, ein aktueller Vortrag statt . Genosse Wilb . Eggert vom
Hauptvorstand in Berlin spricht über das Tbema : „Forderung der
Gewerkschaften auf Verkürzung der Arbeitszeit ". Um zahlreichen
Besuch bittet 2779 Der Vorstand.

Rüpvnrr . Naturfreunde . Heute abend wichtige Monatsv « r-
sammlnng. 2833
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Die Osterfcicrtage haben ihrem Prädikat als Jest der
Auferstehung wahrhaftig nicht viel Ehre gemacht . Draußen
in der Natur merkt man noch herzlich wenig von Auferste¬
hung und neuem Leben und die Feiertage selbst zeigten
sich in Anpassung an die wirtschaftliche Konjunktur Grau
in Grau . Wenn auch der erste Tag rcgcnfrei verlief , so
herrschte aber dennoch kein Feicrtagswettcr . Der zweite
Ostortag zeigte sich nur von der nassen Seite , so daß er
eher einem Allcrhciligcntag glich als einem Osterfeiertag .
Unter diesen Witterungsmißständen blieb so mancher ge¬
plante Osterausflug nur als Plan bestehen , seine Ausfüh¬
rung wurde auf spatere Zeit zuriickgcstcllt .

Leider gehört auch unser Stadtgarten wieder zu den
Leidtragenden des mißlichen Osterwctters . Die Feiertage
sollten die Ouvertüre sein zur Stadtgartensaison 1931 !
Festkonzerte waren vorgesehen und die Gartenverwaltung
hat auch alles sonstige getan , damit die Besucher sich an
unserem Kleinod erfreuen können . Auf einen Massenbesuch
war alles vorbereitet . Aber Petrus ' Diktatur brachte gro¬
ßen Schaden .

Auf den Reiseverkehr übte die schlechte Witterung
ebenfalls einen sehr ungünstigen Einfluß aus , was für
die Reichsbahn . Albtalbahn usw . um so schmerzlicher ist,
da man sich auf einen Massenverkehr eingestellt hatte , der
natürlich ausblieb . Hingegen zogen die Städter am ersten
Feiertage in Scharen in die nahcgelegenen Wälder sind
Vororte .

Noch ein Wort über den Osterhasen ! Wie das Wet¬
ter , so brachte auch er so manch bittere Enttäuschung .

' Bei
vielen Familien hat er überhaupt keine Einkehr gehalten ,
denn er verfährt nach denselben Methoden wie das „Christ¬
kindls " . Je . reicher die Familie , desto schwerer beladen stellt
er sich ein . Für die ganz Armen bleibt nichts mehr übrig .
Ueberhaupt versucht der Osterhase dem Weihnachtskind
recht viel Konkurrenz zu machen , er hat die Bahn seiner
ursprünglichen Aufgabe verlassen , die ihm das Schenken
von Ostereiern und Hasen aus süßem und anderem Ma¬
terial zuwies . Heute ist der Aufgabenkreis des Osterhasen
erweitert worden , die früher üblichen Geschenke genügen
ihm nicht mehr , sondern er wartet mit Präsenten auf , die
sonst zu übermitteln eigentlich Sache des „Christkindchens "
wäre . So manchem liebestrunkenen Jüngling bereitet
deshalb nicht nur Weihnachten große Schmerzen mit der
Auswahl des Weihnachtsgeschenkes für seine holde Maid ,
sondern der Osterhase stellt ihn vor dieselbe schwere Auf¬
gabe . Der Osterhase entfremdet sich immer mehr von sei¬
ner früheren Symbolik .

Ostern 1931 ! Es ist vorüber und muß in der Geschichte,
wenn man die Welt der Wirklichkeit als Maßstab anlegt ,als graue Ostern gebucht werden . Es weint diesen Oster -
tagcn kein Mensch eine Träne nach, denn sie waren alles ,aber nur keine Festtage der Auferstehung .

Versammlung Ser Sozialrentner
Auf Mittwoch , den 1 . Avril , batte der Zentralvcrband der Ar¬

beitsinvaliden , Ortsgruppe Karlsruhe . die Rentenempfänger von
Mühlburg zu einer öffentlichen Versammlung in die Brunnen¬
stube eingeladen . Leider war das Letal zu klein . Biele der Er¬
schienenen konnten lange vor Beginn der Versammlung keinen
Platz mehr bekommen . Als Referent verpflichtete sich der Gauleiter
von Baden , Koll . Thomas . Das Thema lautete : ..Der Kampf
um den Rentcnabbau " . In nahezu I9tstllndigen Ausführungen
verstand es der Redner durch seine überezugenden Worte die Der¬
sammlung in Bann zu halten . Ausgehend von den Reichstags -
wablen am 14 . September 1930 zeichnete er ein Bild über das
Verhalten der verschiedenen politischen Parteien zur Frage der
Sozialversicherungsgesetzgebung . Mancher Rentenempfänger gab
sich am 14 . September 1930 der Hoffnung hin . daß es nach den
Wahlen besser werden würde , wenn er der Hitlerpartei seine
Stimme gibt . Aber gerade diese Partei , die nicht genug Verspre¬
chungen machen konnte , bat cs rorgezogen , die Arbeit im Parla¬
ment den anderen zu überlassen . Es nimmt einem nicht wunder ,
wenn auch diese Partei bestrebt ist, Verschlechterungen in der So¬
zialgesetzgebung cinzufübren . vertritt sie doch wahre kapitalistische
Interessen . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kam der
Redner auch auf die Notverordnung und das Ermächtigungsgesetz
zu sprechen . Wenn cs möglich war , der Notverordnung die größten
Giitzähne berauszureißen , so war dies nur der Initiative der
größten Arbeiterpartei im Reichstag zu verdanken . Und wenn
auch in dem Ermächtigungsgesetz der Passus ausgenommen wurde ,
daß vorläufig an den rechtlich zustcbenden Bezügen der Sozial¬
rentner keine Aenderung vorgenommen werden darf , so bat aua >
hier dieselbe Partei erspriehliche Arbeit im Interesse der Renten¬
empfänger geleistet . Nickt zuletzt bat auck die Organisation in
dieser Frage sich für die Belange der Arbcitsovfer eingesetzt . Aber
dessen ungeachtet dürfen jetzt die Hände nicht in den Schoß gelegt
werden . Nock» sind wir nicht über alles hinweggelangt . Schweres
steht aus dem Spiel . Die Arbcitsiuvaliden haben allen Grund
und Ursache , sich dem Zentralverband der Arbeitsinvalidcn anzu -
fchließen . um Schulter an Schulter mit der übrigen Arbeiterschaft
den Kampf gegen die Sozialreaktion zu führen . — Koll . Thomas
erhielt für feine Ausführungen ungeteilten Beifall . Für die Or¬
ganisation war diese Versammlung ein voller Erfolg .

In der Diskussion wurde die geleistete Arbeit der Organi¬
sation restlos anerkannt . Auch wurde zu der allgemein schädlichen
Agitationsmetbodc der gegnerischen Organisationen Stellung ge¬
nommen . Koll . Tbomas ging auf diese Anregungen in seinem
Schlußwort ein und zeigte an einem Beispiel , dag diese Kampfes¬
weise der der Nazivartei entwricht . Erst Verleumden und dann
Beleidigen , und wenn solche Personen vor Gericht zur Verantwor¬
tung gezogen werden , sind sie Unschuldslämmer . Zudem man noch
den Gerichtsvollzieher in Anspruch nehmen mutz, um die Kosten
zu erhalten , die diesen „ Unsckuldsläitzmern " ausgebürdet werden .

Koll . Klingele schloß dann die in allen Teilen harmonisch ver¬
laufene Versammln »- .

(Die AeiUfitet :
Schwere Bluttat

Ein 24 Jahre altes Dienstmädchen , welches über die Oster -
feiertage zu Besuch hier weilte , wurde in der vergangenen
Nacht in der Waldhornstratze von ihrem früheren Liebhaber
überfallen und durch vier Messerstiche schwe »
verletzt . Die Verletzte wurde aus Veranlassung der Polizei
sofort nach dem Stadt . Krankenhaus verbracht , wo der be¬
handelnde Arzt feststellte , dag sie Stiche in die linke Halsseite ,
die linke Schulter , den linken Ellenbogen sowie durch die rechte
Hand erhalten hatte . Es besteht Lebensgefahr . Der
Täter , ein 29 Jahre alter lediger Schlosser von Rintheim ,
ist flüchtig gegangen . Die Kriminalpolizei hat die erforder¬
lichen Ermittlungen ausgenommen . Das Motiv der Tat ist
unbekannt .

Unfall
Durch vcrkebrswidrigcs Uebcr ' chreitcn der Kaiserstraße beim

Moninger wurde eine 50 Jahre alte Näherin von einer Straßen¬
bahn ersaßt und zur Seite geworfen . Nur der Geistesgegenwart
des Straßenbahnführcrs ist cs zu verdanken , daß ein größeres
Unglück vermieden wurde .

Schwerer Verlehrsunfall
Infolge Nichtbeachtung des Vorfabrtsrechtes geriet am Ostermon¬

tag vormittag ein Liefcrkrastwagen beim Uebcrqucren her Rüp -
vurrer Straße , Ecke Augartenstroße , zwischen zwei sich an dieser
Stelle gerade kreuzende Straßenbahnwagen . Hierbei wurde der
Lieserkrastwagen vollständig zertrümmert und
auch beide Straßenbabnwagen beschädigt . Der Kraft¬
fahrer erlitt leichtere Schnittwunden , während der Beifahrer er¬
heblichere Verletzungen davontrug und sich in ärztliche Behandlung
begeben mußte . Durch den Vorfall war der Straßenbahnverkehr
über eine halbe Stunde gestört . Die Berufefruerwehr entfernte das
zertrümmerte Krastfahrzeug von den Schienen der Straßenbabn .
Der Unfall hatte eine größere Menschenansammlung zur Folge . Der
unvorsichtige . Kraftfahrer wird sich wegen fahrlässiger Transport¬
gefährdung und Nichtbeachtung der Verkehrsvorkchriften sowie
fahrlässiger Körperverletzung zu verantworten haben .

Diebstähle
Im Lame des 4 . April wurden zwei unverschlofscn ausgestellte

Fahrräder entwendet .
Zwei Fahrräder , die vermutlich von einem Diebstahl hcrrühren ,

wurden aufgefunden .

Ruhestörung und grober Unfug
In der Nacht zum Sonntag mußte die Polizei gegen eine Reihe

Personen wegen Ruhestörung und groben Unfug einschreiten .
Uebertretung der Berkehrsvorfchriften

Ueber die Feiertage ereigneten sich mehrere leichte Zusammen¬
stöße, bei denen in jedem Falle Sachschaden entstand .

Ein 28 Jahre alter Schuhmacher von hier , der , ohne im Besitz
eines Führerscheins zu sein , mit dem Motorrad seines Schwagers
eine Schwarzfahrt unternohm . suhr Ecke Werder - und RLvvurrer
Straße auf eine Litfaßsäule aus , wobei das Kraftrad erheblich
beschädigt wurde .

Teuer bezahtte Gefälligkeit
Beim Postamt 1 ( Kaiserstraße ) ließ am 2 . vormittags ein

Herr einen Tausendmarkschein wechseln . Als er sich entfernt
hatte , bemerkte der Schalterbeamte , daß er ihm 2000 <M, statt
1000 c11 zurückgegebene hat . Wenn der Herr , der das Geld
nicht nachzählte , den Mehrbetrag nicht zurückgibt , muß der
Beamte für den Schaden aufkommen . Dem schwer geschädigten
Beamten wäre zu wünschen , daß das zuviel verausgabe Geld
in ehrliche Hände geraten ist und es ihm wieder erstattet wird .

Sozial - emokratische Partei
Mittel - und Südweststadt

Am vergangenen Mittwoch fand im „Eambrinus " eine Ver¬
sammlung des Bezirks statt . Auf der Tagesordnung war vorge¬
sehen : Vortrag der Genossin Stark und des Genossen Nerz , sowie
die Wahl eines Vezirksfübrers . Genosse Stauch eröffnete die
Versammlung und gedachte in ehrenden Worten unieres verstorbe¬
nen Genossen Geck, der noch kurz vor seinem Tode den Vorsitz des
Bezirkes übernommen batte und noch recht viel fchaffen wollte .
Als Nachfolger wurde Genosse Schulenburg einstimmig zum
Vezirksfübrer gewählt , welcher für das cntgegengebrachte Ver¬
trauen dankte und zur regen Mitarbeit aufforderte . Genossin Stark
wrack sodann über das Thema „Die Frau und der National¬
sozialismus ". Die Rednerin zeigte in ihrem Vortrage , was die
Frau vom Nationalsozialismus zu erwarten bat . Die Wirtfchafts -
theoretiker Feder und Rosenberg von den Nazis sagen , der Mann
müsse das Blut der nordischen Rasse nach außen und vie Frau im
Innern bewahren , damit durch Mischlinge das deutsche Volk nicht
zu Grunde gerichtet wird . Die Frau soll nur zum Gebären da fein .
Aus dieiem Grunde ist der Natioualiozialismus auch gegen die
Aushebung des 8 218 in feiner heutigen Gestalt . Der National¬
sozialismus sagt , die Frau müsse aus dem Erwerbsleben heraus¬
genommen werden . Es ist dieies eine große Heuchelei , denn in
Wirklichkeit will man nur die Frauen in den geistigen Berufen
bcrausnebmen , weil nach Meinung dieser Führer die Frau nicht
fähig ist , einen höheren Posten zu begleiten . Die Arbcitersrauen
sind aber damit nicht gemeint , denn sie sind ja ein billiges und
gutes Ausbeutungsobjekt für den Kavitalismus . In ihren wei¬
teren Ausführungen zeigte die Refercntin was für eine Rolle die
Frau im Dritten Reich zu spielen hätte . . .

Genosse Nerz machte einige Streiszüge durch die Politik . Er
freute sich über die klare und feste Haltung unserer Fraktion im
Reichstag Durch ihre Maßnahmen haben die Nazi zweiscllos ein
Fiasko erlitten . Hätte die Fraktion anders gehandelt , so hätte sie
das Zentrum nach rechts gedrückt . Ebenso wären die Preutzen -
wahlen unvermeidlich gewesen . Erfreulich sei auch , daß mau gegen
den Diätenschwindel der Nazis nach ihrem Auszug aus dem Reichs¬
tag energisch vorgcgangen ist . Die Stimmung der Volksvarter
scheint beute auch eine andere zu sein als nach dem 14 . September .
Das beweist der Sturz vou Frick in Thüringen . Redner streifte
dann noch die badische Politik und kam noch aus den Fall Eckert
luin das Konkordat zu sprechen .

Beide Reieratc wurden beisälli » ausgenommen . An der Au ^
spräche beteiligten sich die Gen . Koch. Zwccker und Bolz . Nach
einigen geichästlisten Mitteilungen konnte Gen . Schulenburg die
Versammlung schließen . *

( : ) Die Berusskeuerwehr war im Monat März 1931 in Tätigkeit :
Eroßfeuer 4 , Mittelfeuer 1 . Klein ' euer 6 . Schornsteinbrände 8,
Hilfeleistungen 2, Gesamtalarm « 19 . , ^ Kray ^ sttrgnsvorte 205, . .

Schmitz-Weifiweiler im ( olosseum
Liebe und immer wieder gern gesehene , ja ersehnte Gäste sind im

Colosseum eingezogen ! Weil sie den Humor , die echt köl'sche Heiter¬
keit und rheinischen Frohsinn mitbringen . Es hieße Witz und Ho -
mor nach Köln tragen , wollte man das Temperament dieser beiden
Künstler . Earl Schmitz und Jos . Weißweiler , noch eingehend wür¬
digen . Dieser trockene Humor , diese geniale durch nichts sich aus
dem Gleichgewicht bringende Ruhe , dieses sich immer wieder Zu -
rcchtfinden , mag eine Sache noch io schief stehen , mag der gedachte
Schwindel noch so offenkundig erklärt werden , diese unverwüstliche
Gleichmütigkeit in allen Situationen , sie sind cs , die das Sviel
dieser beiden Künstler io auszeichnen , die den Hörer unwiderstehlich
mitreißen und ihn zum besrcicnden Lachen zwingen . Was sie
spielen ist völlig gleichgültig , der Schwank „Die Kölner Filiale "
mit dem das Ensemble Schmitz -Weißweiler sein Eastiviel eröffnete ,
darf auf literarischen Wert keinen Anspruch machen , das tut ja
auch nichts zur Sache , Hauptsache ist . w i e so ein Schwank oder
Lustspiel wiedergegeben wird , was die beiden Künstler daraus
machen . Und da wird eben alles , was sie in ihren Sviclvlan brin¬
gen , zu einer Meisterleistung . Jede Situation wissen sie auszu¬
nutzen , keine Pointe wird ausgelassen , auch die llebertreibungen
kann man binnebmen , denn sie werden unaufdringlich gestaltet .
Dabei dürfen auch die Mitspieler , weiblich und männlich , die sich
das .Künstlervaar herangezogen , nicht vergessen werden , denn ,br
Sviel stellt sich gleichwertig zur Seite . Das Publikum tost , tobt ,
schreit , brüllt in seinen Hciterkeitsausbrüchcn , minutenlang . Es
sind gute Doktoren , die Künstler Schmitz und Weißweiler , denn sie
bezwingen Schwermut , Sorgen , Kummer , Melancholie und
Phlegma ! Die Direktion Eugen Kistner bat ein gutes Werk getan ,
daß sie sich diese Heilkllnstler aus Köln auf einige Zeit für Karls¬
ruhe verschreibt . - i -

6ea >äl)«ung von Darlehen
durch die Landesversicherungsanstatt

Bis zur Inflation standen der Landesversicherungsanstalt Baden
reichlich Mittel für Bermögensanlagen zur Verfügung , so daß alle
Darlehensgesuche der Versicherten restlos befriedigt werden konnten .
Mit der Stabilisierung der Währung im Jahre 1924 aber wurde für
die Beitragsfcstsetzung an Stelle des bisherigen Prämiendurch -
schnitsverfahrens das Umlageversahren eingeführt , nach welchem
die Beiträge so bemessen werden , daß sie die jeweiligen Rentenlasten
sowie die Kosten des Heilverfahrens und der Verwaltung decken ,
daß also etwaige Uebcrschüsse zum Ausgleich späterer Fehlbeträge
Vorbehalten werden müssen . Für Daueranlagen , wozu insbesondere
die Arbeiterwobnungsdarleben gehören , blieben der Landesversiche¬
rungsanstalt nur die Zinsen und die Rückzahlungen früherer Dar¬
lehen ( Aufwertungen ) zur Verfügung . Immerhin konnten in den
Jahren 1924 bis 1930 noch über 12 000 000 Mark für Arbeiterwoh -
nungsdarlebcn angelegt werden . Mit dem Jahre 1930 trat hierin
eine wesentliche Verschlechterung ein ; die Beitragseinnahmen gingen
infolge der immer mehr zunehmenden Arbeitslosigkeit sehr zurück,
während andererseits die Rentenlasten durch das Gesetz vom 12 .
Juli 1929 eine außerordentliche Steigerung erfahren . Die Folge
davon war , daß die Landesversicherungsanstalt Baden bereits im
Jahre 1930 den größten Teil des Zinsenertrages zur Deckung der
ihr gesetzlich obliegenden Leistungen heranzieben mußte . Im Jabre
1931 muß schon ein erheblicher Teil der gesetzlichen Leistungen aus
den Rücklagen des Vorjahres gedeckt werden , für neu « Darlehen
bleiben sonach keine Mittel mehr übrig , was mit Rücksicht aus die
vielen Versicherten , die noch aus Darlehen der Landesversicherungs¬
anstalt warten , sehr zu bedauern ist. Wann dieser Zustand sich wie¬
der ändert , kann heute nicht vorausgesagt werden . Soffen wir , daß
bald eine Besserung eintritt , um der Landesversicherungsanstalt
Baden die Möglichkeit wieder zu geben , die für die Versicherten io
segensreiche Tätigkeit durch Gewährung von billigen Darlehen wie¬
der auszunehmen . Bis auf weiteres sind also Darlehensgesuche
zwecklos.

*
( :) Biirgcrsteuer . Vom Rathaus wird uns geschrieben : Mit

lder zwangsweisen Beitreibung der rückständigen BUrgersteuer wird
die Stadthauptkasse am 16 . Avril 1931 beginnen . Wer seiner Zab -
lungsvilicht bis jetzt nicht nachgekommcn ist und besonder « Betrei -
bungskcsten vermeiden will , bat noch bis zum 15 . Avril Eelegen -
beit , seinen rückständigen Steuerbetrag zu entrichten .

( :) Back- und Bratkurse in der Lehrküche Junker 8- Ruh . In
den beide » letzten Wochen veranstaltete das Städt . Gaswerk in
der Lebrküchc der Firma Junker & Rub Back- und Dratkurfe für
die Karlsruher Hausfrauen . Daß sich diese Veranstaltungen bei
den Hausfrauen größter Beliebtheit erfreuten , bewies die mit
jedem Tag zunehmende Teilnebmerinnenzahl . Am ersten Tag
wurde das Backen in gründlichster Weise praktisch erorobt und die
richtige Handhabung des Junker 8- Rub - Back- und Bratoiens be¬
sprochen . Die verschiedensten Kuchenarten , die alle gleichmäßig
schön gebacken sertiggestellt wurden , bewiesen wieder einmal die
Leistungsfähigkeit der Gasherde von Junker & Ruh . Besonders in¬
teressierte der in der Lehrküche luwgestellte Junker 8- Rub - Hese-
kranz , der sicherlich von den meisten Teilnehmerinnen als Oster -
kuchcn gebacken wurde . Am zweiten Tag wurde das Brate » auf
dem Rost behandelt . Wieviel saftiger und schmackhafter ein solcher
Braten ist . bewies die Zubereitung der verschiedenen Fleischarten .
Mannigfaltige Anregung zur sachgemäßen Herstellung eines deli¬
katen Osterbratens wurden dadurch gegeben . Hat sich die Haus¬
frau erst einmal mit der richtigen Handhabung des Easgerätcs
vertraut gemacht , wird es ibr ein leichtes fein , ihre Familie mit
stets gleich gut gelungenen Kuchen zu erfreuen und einen schönen,
saftigen Braten auf den Tisch zu bringen . Nicht nur dies allein
bietet der Gasherd , sondern auch durch den mehrfach vateutierten
Junker 8- Rub - Dovvelsvarbrenner bat sie die Möglichkeit , alle
anderen Speisen >e > -' -^ nast »"' G ->-werbrauck und keinerlei Ver¬
schwendung von Nährstoffen schmackhaft zuzubereiten . Die Haus¬
frauen zeigten für die gegebenen Anregungen größtes Interesse .
Bon vielen Seiten wurde die Frage aufgeworfen , wann diese Kurse
zum Nutzen der Hausfrauen vou der Firma Junker 8- Rub wieder¬
holt werden können .

( : ) „Mas tic Nazi , unter politischer Reinlichkeit verstehen ."
Zu diesem Eingesandt in der Mittwochnummer schickt uns Herr
Rechtsanwalt Dr . Knoutz iolgende Berichtigung : Herr Pfitsch bot
mit dem Oelcinkauf nir di« im Elektrizitätsamt fahrenden Fahr¬
zeuge nichts zu tun . Dies ist Sache seines Vorgesetzten . Zu organi¬
siere » gibt cs dabei überhaupt nichts . Herr Schleifer , Rintheim ,
Kat ' keine Austrüge von Fabrradrcvaraturen erkalten . Es wurde »
bei ibm . genau wie bei anderen Fabrradbändlern . Preisangebote
cingcbolt, ' die Vergebung des Auftrags an einen Karlsruber Bür¬
ger . z» denen auck Herr Schleifer zäblt , ist noch nickt erfolgt . Dos
angebliche Geivräch des Beauftragten mit . Herrn Schleifer ist er¬
funden . Die Wortc : . . . . . das bat mein Schwager im Stadtro >
brantraÄt und ist angenommen worden " oder ähnliche Worte des
gleichen Sinnes sind nickt gefallen . Herr Schleifer bat bereits vv
1914 städtische und staatliche .Arbeiten zur Zufriedenheit ausgr '

führt und bat auch insofern beute ein Recht auf Berücksichtigung
Eine Zuschiebung der Arbeiten durch Herrn Pfitsch ist unmoglr « .
da eine derartige Vergebung ibm nicht zustebt . — (Da der » m
iender des ersten Artikels zurzeit verreist ist , kann In der heutige
Nutnmrx die Antwort desselben noch nicht

' erfolgen . Die Red .)

1
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Aua xMe * Wett1 garid HachriditcH
Die holländisch « Sozialdemokratie

Amsterdam, 4 . Avril . In Arnhem wurde am Samstag der
SK. Parteitag der Niederländischen Ardeitervartei eröffnet .

Der Parteivorfitzende Ondegeeft stellte in seiner Eröffnungs¬
rede mit Genugtuung fest , daß die Partei am 31 . Mär » ds . Fs .
mehr als 73 000 Mitglieder zählte und damit in den letzten zwei
Fahren um 20 000 Mitglieder zugenommen habe. Diese Zunahme
sei nicht zuletzt auf die arbeiterfeindliche Politik der niederländi¬
schen Regierung zurückzuführen. Den gleichen Aufschwung habe die
Gewerkschaftsbewegung, aber auch die Arbeiterpresse genommen,
so da « die beiden Zeitungsunternebmungen der Sozialdemokratie
mehr als 110 000 Abonnenten zählten . Da die Sozialdemokratie
ein 1 . Januar 1932 fünf neue Zeitungen in verschiedenen Provin -
zialhauvtstädten ins Leben rufe , sei für den Herbst ein« Werbe,
vktion größten Stils für die Parteivresse in Aussicht genommen.

Don dem Vorstand der Partei wurde «m Parteitag ein« En -
Ichließung gegen das Auftreten des linken Flüg«ls vorgelegt , in
der es heißt, daß die Haltung der Linken mit der Mitgliedschaft
in der Niederländischen Arbeiterpartei unvereinbar sei .

Wöschbach. Sonntag , 29 . März hielt die hiesige SPD . eine
öffentlich« Versammlung im Gasthaus „Zur Krone" mit dem Thema
„Der Nationalsozialismus , der Ruin Deutschlands" ab. Referent
war Gen. Pfarrer Kappe» ( Karlsruhe ) . Zu Beginn gedacht « die
Versammlung des am selben Tage »ur letzten Ruhe bestatteten Een .
Alfred Hurst, sowie des verstorbenen Reichskanzlers a . D. Hermann
Müller . In kurzen , tiefempfundenen Worten gab Pfarrer Kavves
einige Erinnerungen an den verstorbenen Gen. Hurst, während
ihres Beisammenseins im Kriege , sowie vom letzten Krankenlager
de» Een . Hurst. Als Abschluß dieses Gedächtnisaktes trug der Ar-
beitergesangverein „Tord Foleson" vor , den die Anwesenden stehend
anhörten . In klaren leichtverständlichen Worten gab der Referent
dann ein Bild über das Ziel des Nationalsozialismus . Dos Referat
wurde mit starkem Beifall ausgenommen . Bon der Diskussion wurde
kein Gebrauch gemacht . Mit dem Wunsche , das Gehörte auch geistig
»u verwerten und mit dem Appell der Partei „Wo bleibt der »weite
Mann " schloß der Vorsitzende die Versammlung . Für die Mitwir¬
kung des Ardeitergefangvereins sei hier nochmals besten » gedankt.
Das Referat unseres Een . Pfarrer Kavves hätte einen besseren Be¬
such verdient .

*
Die Werbeparole der Sozialdemokratie für 1981 : „Wo bleibt der

»weite Mann ?" ist vertont worden ! Zu dem gleichnamigen bekann¬
ten Gedicht von „Tutt , ein Wirker" bat der Komponist H. Man
« in« markant « und flotte Melodie geschrieben , die sicher bald überall
ertönen wird . Die Singstimme und Klavierbegleitung sind soeben
auf einem Liederblatt der Werbeabteilung der SPD . Berlin (SW .
88) erschienen und von dort oder durch die Volksbuchhandlungen
»um Preise von 10 Pfg . zu beziehen.

Segen den Faschismus ! Kampf gegen den Faschismus ist heut«
die Parole der gesamten Partei . Sie gilt auch für Da » Freie Wort ,
das sich nach Kräften bemüht , das geistige Rüstzeug für diese»
Kamps zu liefern . Eenosie Erich P c m m a n n bringt eine sehr
interessante Zuschrift, die sich mit den Begriffen Staat und Wirt -
schast auseinandersetzt und in der er darauf hinweist, da« die
Wirtschaft keine Staatswirtschaft ist. daß der republikanische Staat
also für die Schäden der kavitalistischen̂ Wirtschaft nicht verant¬
wortlich gemacht werden kann. — Zwei Artikel der Genossen Wer¬
ner Falk und Ernst Böse sind dem nationalsozialistischen
Schlagwort von der Brechung der Zinsknechtschaft gewidmet und
weisen die Unmöglichkeit des nationalsozialistischen Wirtschafts -
vrogramms nach . — Unter dem Sauvttbema „Selbstkritik und Par¬
teitreue " erfolgt di« Veröffentlichung einer Reibe von Zuschriften,
die sich mit dem Fübrerproblem innerhalb der Partei beschäftigen .
— Das Frei « Wort erscheint wöchentlich und kostet monatlich , durch
die Post bezogen , 91 Pfg . Einzelbeste sind zum Preise von 20 Pfg .
durch unsere Volksbuchhandlung zu beziehen. Probeeremvlare ver¬
sendet gratis und portofrei der Freie -Wort -Verlag , Berlin SW 88,
Lindenstraße 2. Dar Diskussionsorgan der Partei sei unseren Le¬
sern wärmstens empfohlen.

Tollwütige Hunde und Plünderer in den Strahen von
Managua

Managua , 4 . Avril . Die Einwohner der von Erdbeben und
Feuersbrunst beimgesuchten Stadt Managua werden gegenwärtig
von einer neuen Gefahr bedroht : Unter den vielen halbverhungerten
und halbverdursteten Hunden in den Straßen haben sich bereits
mehrere Fälle von Tollwut ereignet . An verschiedenen Stellen der
Stadt ist es zu Plünderungen gekommen . Bisher sind 20 Plün¬
derer erschossen worden.

Sturmschäden auf einem japanischen Militärflugfeld
Tokio, 5 . April . Ein plötzlich bereinbrechender Orkan , der mit

schwerem Hagelschlag verbunden war , zerstörte heute auf dem Mili -
tärflugfelde Tachiarai aus der Insel Kiuschiu zehn Flugzeuge ; zehn
weitere Flugzeuge wurden schwer beschädigt . Der .Sturm brachte 30
Häuser »um Einsturz und richtete an 40 Häusern stärken Schaden an .
Bier Personen , sämtlich Frauen und Kinder , wurden von den
Trümmern erschlagen , mehrere Dutzend Menschen sind verletzt .

84,5 Millionen Deutsche
Berlin , 5 . Avril . 94,5 Millionen Deutsche gibt es nach Angaben

des Vorstandes des Instituts für Statistik der Minderheiten an der
Wiener Universität , Prof . W . Winkler , auf der Welt . Davon leben
im Reiche 62,5 Millionen . In Oesterreich leben 6,3 . in der Tschecho¬
slowakei 3,5, in der Schweiz 2,30 , in Polen 1,35, iu Südslawien 0,7,
in Ungarn 0,6 , in Litauen 0,13, in Lettland 0,075 und in Amerika
ca . 11 Millionen .

Ein deutsches Kleinflugzeug für 3450 Mark
Berlin 4 . Avril . In einer Kraftfahrzeugzeitschrift wird über ein

neues Kleinflugzeug berichtet, das für 7450 dl zu erhalten ist. Es
bandelt sich hierbei um das 20 PS -KIemm-Flugzeug . Gönner und
Freunde des Flugsportes haben durch Stiftungen einen Fonds ge¬
gründet , aus dem sie jedem deutschen Käufer eines rein deutschen
Flugzeuges bis auf weiteres 4000 dt als Anschaffungsbeihilfe zum
Geschenk machen . Es ist also möglich mit 3450 M ein Flugzeug zu
erwerben . Das neue Flugzeug hat als wichtigste Eigenart eine sehr
geringe , nur 30 bis 40 lcm/stä betragende Landegeschwindigkeit
auszuweisen. Diese Kleinslugzeuge haben Aussicht , VolkssluUeuge
zu werden, da sie sowohl wirtschaftlich arbeiten als auch wenig
Platz beanspruchen, da die Flügel , die ein« Spannweite von 13
Meter haben, von zwei Personen in zehn Minuten leicht an - und
abmontiert werden können .

Ein Gemeindevorsteher von Einbrechern erschossen
Küstrin » 4. April Im Dorf« Manschow im Oderbruch wurde

heute in der fünften Morgenstunde der Gemeindevorsteher Schiele
v,n Einbrechern erschossen. Dieser hatte die Einbrecher bemerkt, und
e, « ar z« einem Fenergefecht gekommen , bei dem der Gemeindevor¬
steher einen tödlichen Schub erhielt . Die Räuber haben am Tatort
einen Rucksack mit Einbruchwerk,engen »urückgelasien .

Bier Wasserflugzeuge der „Elorious " untergegangen
London, 4 . Avril . Bier von den Wasserflugzeugen des Flugzeug¬

mutterschiffes „Elorious "
, die auf das Meer niedergegangen waren ,

sind untergegangen . Ihre Besatzungen wurden gerettet .

Bankraub
Hamburg , 4 . Avril . In den frühen Morgenstunden des Karfrei¬

tag drangen maskierte Räuber in die Geschäftsräume der Filiale
der Westholsteinrichen Bank in Quickborn ( Kreis Pinnederg ) ein,weckten den Bankleiter Pabl und zwangen ihn mit vorgehaltenem
Revolver , die Schlüssel zum Geldschrank herauszugeben . Da es ihnen
nicht gelang , den Geldlchrank zu öffnen, zwangen die Räuber den
Bankleiter unter der Drohung des Erschießens, den Eeldschrank zu
öffnen. Die Banditen erbeuteten 2000 dt . Sie fesselten dann den
Bankleiter und sein« Nichte und ergriffen unerkannt die Flucht.

Für VA Millionen Dollar Rauschgifte beschlagnahmt
Nruyorl , 4 . Avril . In Neuyorker privaten Büros wurden «in bis

zwei Tonnen Ranfchgifte im Gesamtwerte von rund 1K Millionen
Dollar beschlagnahmt. Eine Person wurde festgenommen.

Tragödie auf der Landstrahe
Nürnberg . Am Abend des zweiten Osterfeiertages hörten auf der

Landstraße zwischen Nürnberg und dem Vorort Levb Radfahrer
plötzlich Schüsse fallen und fanden kurz darauf zwei Personen , einen
Mann und eine Frau , auf der Straße in ihrem Blute . Ein Schußvon rückwärts in den Kops hatte den Tod der Frau zur Folge , wäh¬
rend sich ihr Begleiter durch einen Schuß in den Mund getötet batte .
Die Motive zur Tat sind noch unbekannt .

Zwei Todesopfer eines Feuers
Köln , 6 . Avril . Ein Feuer , das am ersten Osterseiertag iu Kell

auf dem Hochwalde ausbrach , äscherte zwei Häuser ein und verur¬
sachte den Tod von zwei Menschen . Die Bewohner des zuerst von
den Flammen ergriffenen Hauses, ein Ehepaar , waren abwesend.
Sie hatten ihre drei Kinder unter der Aussicht einer Verwandten
zurückgelassen , die erst von Nachbarn aus den Brand aufmerksam ge¬
macht wurde . Die beiden älteren Kinder konnten sich noch retten ,
jedoch das jüngste, das in der Wiege lag , und die Verwandte , die
versuchte , es in Sicherheit zu bringen , fanden den Erstickungstod.
Dann griffen die Flammen auch aus das Nachbarhaus über , das
gleichfalls nicderbrannte .

Felssturz in den Vierwaldstättersee
Luzern , 8 . Avril . Am Alvnachersee, einem Ausläufer de» Vier¬

waldstättersees , südlich Luzern, stürzten 80 000 Kubikmeter Felsen
in den See . Der Wellenschlag war so stark, daß die Uferstraße an
mehreren Stellen überspült wurde . In W* Kilometer Entfernung
erreichten die Wellen noch die Höhe von über einem Meter . Trans¬
portschiffe von 00 Tonnen Nutzlast wurden zertrümmert .

Bluttat bei einer Kindstaufe
Plan , 7 . Avril . Am Ostersonntag feierte im benachbarten Wen-

dijch-Priborn der Häusler Otto Düring Kindstaufe , zu der auch sein
Schwager, der Arbeiter Eajewski, eingeladen war . Am Abend ent«
svann sich zwischen Beiden ein heftiger Streit , in dessen Verlauf
Gajewski seinen Schwager Düring mit einem Messer in die Brust
stach . Düring brach sofort zusammen und starb kurze Zeit darauf
infolge starken Blutverlustes . Der Täter begab sich iu seine Woh¬
nung nach Mayenburg und wurde von der dortigen Polizei festge¬
nommen und ins Gefängnis eingeliefert .

Erohfeuer
Dömitz ( Mecklenburg) , 7. April . Von einem verheerenden Groß¬

feuer , dessen Entstehungsursache bisher noch nicht geklärt ist , wurde
am Samstag mittag die an der Elbe gelegene Ortschaft Bobnen -
burg beimgesucht . Das Feuer entstand in einem alten mit Stroh
gedeckten Bauernhaus des Gastwirts Schluck und griff , durch star¬
ken Wind begünstigt, mit rasender Geschwindigkeit um sich . Ins¬
gesamt wurden zehn mit Stroh gedeckte Wohn- und Wirtschaftsge¬
bäude in kurzer Zeit völlig eingeäschert

Furchtbare Familientragödie
O e l » n i tz , 4. April (Eigene Meldung ) . Im benachbarten Klein -

Görnitz erschoß am Montag der 59 Jahre alt « Gutsbesitzer Pöhlandt
seine 50jäbrige Ehefrau und warf die Leiche in den in die Scheune
eingebauten Schweinestall, den er darauf verbarrikadierte . Am
Donnerstag nachmittag brachte Pöhlandt feinen 29jährigen Sohn
auf die gleiche Weise um und schleppte den Toten in die Scheune.Er machte dann seinem eigenen Lehen ein Ende, indem er sich zwi¬
schen beiden Leichen erhängte . Der ermordet « Sohn stammt au»
der ersten Ehe Pöhlandt ». In binterlassenen Briefen schilderte Pöh¬
landt die Tat und erklärte , er habe die Eh« mit der zweiten Fra »
nicht mehr ertragen können.

s Aus der Stadi ä)«rladi
Kknderfreunde

Mittwoch , 8 . Avril : Jungfalken spielen 3 Uhr . Mittwoch , 8.
Avril : Rote Falken vorlesen und svielen X6 Uhr . Freitag ,
10 . Avril : Falkenvarlament von 6—8 Ubr . Freitag , 10. April :
Helsersitzung von 8—10 Ubr . Samstag , 11 . April : Nestfalken
8— 5 Ubr Zusammenkunft . Sonntag , 12 . April : Nestfalken Wande¬
rung . Abmarsch 9 Ubr am Schloßgarten . 20 Pfg . mitbringen für
Euvve . Rote und Iungfakken frei .

Arbeitsausschuß der Kinderfrennd «, Arbeiteringend und Jnng -
lozialiftrn am Donnerstag , 9 . April , Sitzung im Heim. Wir be¬
sinnen um 8 Uhr.

Ausstellung der Arbeiterwoblfahrt . Eine kleine aber hübsch und
übersichtlich angeordnet «, eine überraschende Vielseitigkeit zeigende
Ausstellung ihrer Arbeiten , vor allem das Resultat der Nähabend « ,hatte die Arbeiterwohlsahrt über Ostern im Bortragssaal der Les-
singsthnle veranstaltet . Arbeitsbemden für Männer , Frauen und
Kinder, Frauen - und Kinderkleider , Anzügchen . Unterzeug , zwar
vor strengen Moderichterinnen kaum bestehend , aber sauber und
Aveckmiißig. vieles aus alten Stoffen gearbeitet , dann diverse
Handarbeiten , Strick- und Knüpffachen, Decken und Deckchen , all
me kleinen Freuden der geschulten und für ihren Haushalt besorg¬en Hausfrau waren zu sehen . Gewissermaßen als wirksame Er¬
gänzung dazu batte der Konsumverein eine recht geschickt und
'vrgfältig arrangierte Warenausstellung angefügt . Tr «
eugnisse der Große in ka u fsg e nos s « nschoft deutscher
Konsumvereine bildeten ihren Kern . Kleine Kostproben,gratis abgegeben, übten ihre Anziehungskraft aus . Ein « größere
? ^»abl der Ausstellungsgegenstände wurden verlost. Daß die Aus -
^ llung ihren Zweck , die Tätigkeit der Arbeiterwoblfahrt in immer
Weiteren Devökkerungskreisen populär zu machen , nicht verfMt
7>t , bewies am besten der überaus starke Besuch, ganz besonders der
grauen aus den Kreisen der Arbeiterbeoölkerung Für die Lei¬
tung unserer Arbeiterwoblfahrt eine gewisse Genugtuung , daß wobl
^ ' cht geringe Arbeit , welche die Durchführung einer solchen Aus -
"ellung mit sich bringt , erfolgreich nachwirkt.

Beruf « verunglückt. Bei den Straßcnbauarbeitcn auf dem
^ urmherg verunglückte ein 50 Jahre alter Arbeiter aus Durlach
^ durch, daß beim Abfohren von Erd « ein Rollwagen umstürzt« .
p r Arbeiter , auf den der Rollwagen fiel , zog sich einen Bruch des" nf«n Unterarmes und Hautabschürfungen, an der Stirn « zu .

^ ..̂ chweinrmarkt am 4. April : Der Markt war befahren mit 38
Käufern und 144 Ferkeln . Verkauft wurden 23 Läufer und 144
7 " k« l. Preis ver Paar Läufer 45- 53 dt und Ferkel 26- 38 .« .

Zwei Minuten Hauswirtschaft !
>. ^ ^l>ßreinemachcn — welcher Mann verwünschte da» Schreckenswort
lJ "*r i » schrecklich wie srliver ist die Sache doch nicht mehr. Und
°>iö . in : T ' e Männer sehen nur die Schattenleiten . Auch hier heitz

verstanden sein . Wer stcki in Wasch , und Retntgungsm
jJWcitM. der sied« der Schlacht mit Lächeln entgegen. Perfil — iJ
StrZL 8nd Helfer, ans die Sie vertrauen tonne » ! Mit ihnen

gegen dt« Schlange Schmutz PifzimehmeNt i |t «ine ftfcfntgfr
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Erste Aufnahme
von dem VranÜ -er

Shwe Vagon- pagoöe
in Burma

Die weltberühmten Pagodentürme , in
Qualm und Rauch gehüllt.

Die berühmte indische Pagode , die
uralte Sbwe Dagon -Pagode in Burma ,
wurde vor kurzem das Opfer eines
Brandes , der die schönsten Teile ves
architektonischen Prachtwerks zerstörte,
nachdem das Erdbeben vom Mai 1930
bereits schwere Verheerungen ange-

richtet batte .

j Jim dem gerlcfatesaa !
Betrügerischer Sparkastenaushekfer

Mannheim , 2 . Avril . Sehr übel lohnte der 35 Jahre alte ver¬
heiratete Kaufmann Andreas Mustert von hier das Vertrauen , daß
man ihn von März bis Oktober 1930 als Aushilfsbeamter der
Stadt . Sparkasse beschäftigte. Als Kontoführer nahm er am 29.
Sevtember die Unterfchriftskarte eines Kontoinhabers Jakob 35 .
von hier , eines 70 Jahre alten Mannes , der sein« Svargroschen in
Höh« von 3000 Mark dorthin gebracht batte , mit nach Hause . Hier
lieb er den 35 Jahre alten verb . Bäcker Rudolf Kraus eine Emv-
fangsbescheinigung für ein Scheckbest mit dem Namen des Konto¬
inhabers nach den Zügen auf der Unterschristskart« fälschen , die
Kraus dann am nächsten Tage dem am Schalter fitzenden Mustert
vorzeigte. Mufert ließ das Scheckbuch beschleunigt aussertlgen
und händigte es seinem Komplizen aus . Kraus erhebt dann am
l . Oktoiber versuchsweise 120 Mark , am anderen Tag« 300 Mark
und am 6. Oktober 580 Mark . Jedesmal unterschrieb er die
Schecks mit der gefälschten Unterschrift des Kontoinhabers . Das
Gericht sprach gegen Mustert ein« Gefängnisstrafe von 7 Monaten ,
gegen Kraus eine solche von drei Monaten zwei Wochen aus .

Mit 10000 Mark Surchgegangen
* Mannheim , 2 . April . Der Funk erreichte den 35 Jahre alten

geschiedene ^ Kaustn -mn Fsiedrich Knödel Msi hier in einer Wirt¬

schaft zu Leipzig, als er bestrebt war , den Rest einer unterschlage¬
nen Summe von 10 000 Mark , die er innerhalb eines Monats ver¬
braucht hatte , in AWhol umzusetzen . Eine Mainzer Kraftlast -
wagen -Sveditionsfirma hatte ihm die hiesige Filiale als Ver¬
trauensposten übertragen . Die Firma gewann kein rechtes Ver¬
trauen zu ibm und schickte am 10. Dezember v . Js . einen »wellen
Angestellten hierher , um nach dem Rechten »u sehen . Nach wenigen
Tagen stellte dieser einen Fehlbetrag von 8000 Mark fest. Als er
das Resultat seinem Kollegen vorhielt , spielte dieser den Gekränk¬
ten . und brauste auf . Aber schon am nächsten Tage hielt K . es für
geraten , eine gröbere Reise mit etwa 6000—7000 Mark zu unter¬
nehmen .die ibn nach Nürnberg . Ebemnitz, Dresden und Leipzig
führte . Er hatte eiligst noch verschiedene Rechnungen mit erheb¬
lichen Beträgen einkassiert und 2000 Mark aus dem Kassenbestand
entnommen . Bei der genauen Revision wurde eine Unterschlagung
von 10 224 Mark festgestellt . Bei dem Defraudanten wurden nur
noch 590 Mark gefunden. Der Staatsanwalt beantragte gegen ibn
eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr . Das Gericht erkannte nach
diesem Antrag und rechnete zwei Monate Untersuchungshaft an.

Chefredakteur : Georg Schöpft ! » . Verantwortlich : Politik , Frei ,
staat Baden , Volkswirtschaft , Au» aller Welt, Letzte Nachrichten: I . V . :
H « r m . Winter . Landtag , GewerrschastllcheNachricht «», Partei , « leine
badisch« Chronik , Aus Miltelbaden . Durlach , Gcricknszeiiuna, Kemueio»
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -Karlsruhe . Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau. Sport und Spiel , SoztalistilLcs Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses Etsele . verantwortlich
für den Anzeigentetl : Suiten Krüger Sämtlich« wodnhafi
>» Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei

vhlkzsreund (ü .jn.M )., « gMlM .
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Lichtspielhäuser
Srefi-Lichtsviele : Walzervaradie ,

Es kann nur Wien sein , dieses Walzeroaradies . In Wien ist es
das Vergnügungsetablissement „W-alzerparadies „An der schönen
blauen Donau "

, in dem die Handlung beginnt und endet. Ein echt
Wiener Stück ! Wiener Gemütlichkeit, Wiener Humor , Wiener Mu¬
sik Wiener Rübrieligkeit . Wiener Ebarme Alles , was unsere deut¬
schen österreichischen Volksgenossen auszeichuet und sie uns so sym¬
pathisch macht , ist in diesem Film in gehäuften Mähen verlebendigt .
Di« Handlung ist Zwar reich , überreich mit Schmelz durchsetzt , auch
reichlich unwahrscheinlich, aber was tut es , den Wienern verzeibl
man alles . Schon wenn sie eine solche prächtige Musik machen ; und
da ist ja in dem Film kein Mangel ! Alte Wiener Walzer ' des
seligen Johann Strauß werden gesungen und getanzt ; dazu neue,
neueste , moderne Musik geschmackvoll und gefällig dargeboten . Das
Ganze vor-gefübrt von einer Schar erstklassiger Künstlerinnen und
Künstler , die bis ins Kleinste den echten Wiener Ton und die echte

Wiener Art treffen . Ein Film, der in uns süddeutschen Herzen
verwandte Saiten anklin-gen Inist und deshalb ganz besonders ge¬
fällt und gefallen wird . Ein Film, der bestens unterhält. Das Bei¬
programm zeigt prachtvolle Aufnahmen aus Thüringen — ohne
Frick und einen der beliebten Micky- Maus-Filine Ein schönes Ostcr -
gelchenk der Direktion Kasper an. ihre Kinofreunde . — i—

Familien - und Zugeudvorstellungcn in den
Residenz - Lichtspielen

Vielen Minschen und Anregungen entsprechend , veranstalten die
Resi - Lichtspiele am Mittwoch, 8 . April, und Samstag, 11 . Avril,
nachmittags präzis 2 Uhr, Familien- und Jugeudvorstellungen mit
einem reizenden eigens auscrwühlten Programm, das bei bester
Unterhaltung auch einiges Lehrreiches bringen wird . Die beliebte
Mick,, Maus und einige andere Neuheiten auf dem Gebiete der
Tonfilmkunst werden die Lachmuskeln vor eine ernste Prüfung
stellen . Mehr sei beute noch nicht verraten. Die Eintrittspreise sind
sehr nieder gehalten : 30. 50, 70 Pfg . und für Erwachsene 50 , 70 Pfg.
usw . _

Veranstaltungen
Dienstag , 7 . April :

Badisches Lnndesttzcatcr: Das Reich Gottes in Böhmen . 20 Udr .
0 oloflcum-Thcaier : Die Kölner Filiale . 20 Ilhr .
Badische Lichtspiele : Die Wunder der Welt . 20 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Zwei Menschen .
Kammer -Lichtspiele : Zapfenstreich am Rhein .
Palast -Lichispiclc : Tie Försterchristl.
Residenz-Lichtspiele : An der schönen blauen Donau .
Union -Theater : Sein letztes Edelweiß .

AtUkunfte Ae* 'TleAaktuyn
W. SB., Büchig . Wenn keine gütliche Vereinbarung zustande

kommt , dann lnüssen Eie gesetzliche Festsetzung der Miete bean¬
tragen .

A

uier wagt , gewinnt !
MMMgLMe

Zur Verlosung kommen in
5 Klassen 348 000 Gewinne

ra Millionen mk.
Hauptgewinne von marK :

500000,300000,200000,100000
Ziehung 1 . Klasse 20 . und 21 . April
7 g Lose = 5 M 1/< Lose — 10 M
V, Lose = 20 Jl Vi Lose = 40 M

empfiehlt noch :

Auo.fiöroer . siaaii
Baden -Baden « Postscheckkonto Karlsruhe 10203
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Zu vermieten
sofienstraBe 179
eine große , geräumige

werKllätte
mit großem Souterrain u.
großem Ilof , auf 1 . Juli
oder 1 . Oktober .

Näheres Am Stadtgarten 1, 2. Stock
Telephon 7920/7921 . 2829

Wir suchen zum Antritt für den
I . Rai

eine lüchtize
MtiMführeria
Dieselbe muh unsere GenostenschastS -
kantine sormgerecht sühren können.
Rur erste Kräfte mit langjähriger
Erfahrung wollen btS zum 15. April
ihre Bewerbung unter Nr . 2830 a »
da» Volkssreundbüro einreichen.

Kaution muh gestellt werden.

Über lOO gut erhalt .

umzöge
maniei. üDerz.
v . 10M an in all . Gr.
u . Färb ., sow . « eh-
» ock-, Smotlna - u .
Sutawahauzug »,
- ose« , Joppen,

neu u . gebt ., sowie
« elegenhettitpoft .
neue, la Qualität .
Anzugeu.mamei

staunend billig
Ahriagrrstr . rrli. H

Uhren nnyci
werden fachmännisc b

und iuaarstprompt
Dllllfl repariert bei
J. oeimann
EijBie Kepintarwertitätte
zinringsrsiraN 3t
Ankauf von Altgold

Frack - , Smoking -,
Kehrock-Auzüge

verleiht M
Franztzeck , ©artenfit 7

Drehstrom -Motor ,
fabrikneu, 220/380 ,

12,5 PS ., Pili, zu betl .
« ottlleb HSndle .Ruit

Alle Beamten und Angestellten der
Behörden und der Privatwirtschaft

kaufen und lesen

Dr. ADAM REMMELE

Die
Futterkrippe

Eine Auseinandersetzung mit den
Nationalsozialisten
32 Seiten, brosch.

Aus asm Inhalt : Dia Staatsbeamten und dar
„nationale “ Sozialismus / Die Beamten im alten
Staat / von der alten ln mn neue zeit / Und heute ?
Das Erscheinen dieser Broschüre war eine Notwendigkeit !
Sie unterstützt wirksam den Kampf und die Ziele der republl
kanischen freien Beamtenverbände und -Gewerkschaften . Sie
ist eine scharfe Waffe gegen das reaktionäre Beamtentum

Von Minister Dr . A . Remmele, M . d . R . ,
sind ferner erschienen :

Faschistische Ireihhauskultursn
32 Seiten , brosch. . - .3

Nousmiier-Iferhpochsr
46 Seiten , brosch. - .70

U0LKSFREUND-BUCHHANDLUH8
Karlsruhe (Baden) , Waldstraße 28 / Fernruf 7020/21

Freie Turnerfchafie .B. Mörsch B
I

GebSudesondersteuer

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt unseren Mitgliedern

zur Kenntnir , bah unser langjähriger
Turngenosie und letzter Grü -lvungS-
mitgliev des Vereins 1007

Mols VMM Maurer
von feinem langen Leide» darch den
Tod erlöst wurde.

Die zwölfte Monatsrate der normalen und
dar zweite Drittel des Jahresbetrages der er¬
neut angeforderien erhöhten Gebäudefonder -
steuer für daS Rechnungsjahr 1930 find au
7. April 1931 fällig.

Wer bis zu vielem Zeitpunkt feine Steuer -
ichuld nicht begleicht, hat als VersäumniSge-
bühr IO v . H . Verzugszinsen zu entrichten und
jetzt sich auherdem der Gesahr einer mit wei¬
teren « osten verbundenen Zwangsvollstreckung
auS. Eine persönliche Mahnung ergeht nicht .

Karlsruhe , den 4. April 1931.
Ter Stavtrechuer . 772

Wir bitten sämtlicheMitglieder deS
Vereins , sich beim letzten Geleit unseres
verdienten Genosien zu beteiligen .

Beerdigung Mittwoch aberd 6 Uhr.
Ter Tarnrat .

Danksagung .
Für die unS beim Heimgänge un¬

seres lieben Entschlafenen erwiesene
Teilnahme lagen wir hierdurch allen
unseren besten Dank. Insbesondere
Herrn Stadtvsarrer Hauh für seine
trostreichen Worte , dem F .- S . Süd -
stern 0«! und der Svieldereinigung
der .Berka " für die ehrenden Nach¬
rufe , allen Kranz- und Blumen -
fpendern und Venen die unseren lir»
den Entschlafenen zur letzten Ruhe
begleitet haben . 2885

Karlsruhe , den 4. April 1931.
Namens

der trauernden Hinterbliebenen
Familie Friedrich Müller

Frifeurmeister

N »bl. Zimmer gesucht
ODflftaDt) von 2 jungen
Herren (Brüder ) evtl
mit Pension . Angebote
unter Nr . 2824 an dar

BolkSsreundbüro.

Möbl . Zimmer
mit elektr. Licht sofort
zu vermieten . 847 *
Schützenstr .82 . 3 St . r.

MW Bftmwfch»«»«
Handelsregister Emlrüge
l . Wohlmuth -Jnstitut Franz Bernard , Karl?

ruhe . Die Firma ist geändert in : Franz Ber
ich

'nard (Maschinen- u . Apparatebau ). 3t . III . 3l .
2. Graf F | itz von Sparre -Kroneberg , Karlsruhe .

Einzelkaufmann : Graf Fritz von Sparre -
Kronebecg, Kaufmann , Karlsruhe . (Handel
mit Weinen und Spirituosen . KrirgSstr. 33).

3. Karl Reeb, Vulkanisieranstalt , Karlsruhe
Die Firma ist geändert in : Karl Reeb. Gummi-
hauS und Buikanisieranstalt . 4 IV . 31 . Amts¬
gericht Karlsruhe . 770

Merrechstregißer -Slnlräße
1. Zu Baud ll Seite72 : Kuuzmaun Christian ,

FahrradhSndler , Karlsruhe und Anna gev
Niedermaier Vertrag vom 6. ASrz 183 l .
Gütertrennung . 77 i

2. Seite 73 : Oswald Ernst , Modelleur , Karls
ruhe und Mina ged . Geigte. Vertrag vom
10. März 1931. Gütertrennung . 30. i IL . 31 .

. Seite 74 : Zubiller Luge» . Schuhmachermeister,
Karlsruhe und Sofie Elisabeth geb Wirbatz
Vertrag vom 23. März 193t. Gütertrennung .
3l . 111. 31.

4. Seite 75 : Hahn Emil , Buchdruckereiarbeiter,
Karlsruhe und Lina ' geb Schlegel. Vertrag
vom 9. März 193t. Gütertrennung . I . lVi3l

5. Seite 77 : Kappler Karl Hermann , Buch¬
druckmaschinenmeister, Karlsruhe und Elfe
geb . Ehrmann . Vertrag vom I l .Februar 1931 .
Gütertrennung . 4.4.3 l . AmtSgerichtKarlSruhe,

Terminsaufhebung
In der ZwaiigSbersteigerungSsache gegen

Mari « « übler Witwe , geb . Stacker in Karls¬
ruhe findet der auf

Dienstag , den St , April 19 * 1
vormittag » 9 Uhr

in die Diensträume der Notariats Karlsruhe III
bestimmte BersietgerungSlermin nicht statt.

Karlsruhe , den 2. April , 93l . ' 769
Badisches Notariat 111 als

Bollfteecku nssgrricht .

vurlacher Anzeigen
Bekämpfung derReblaus .

Der für die Gemarkung Durlach bestellten
Kommission zur Beobachtung der Reben ge¬
hören an :

Stabtrat Geher als Obmann .
Landwirt Karl Zeller hier und
Landwirt Friedrich Wilhelm Meier hier.
Die genannten Personen sind jederzeit und

ohne vorherige Benachrichtigung der Eigen¬
tümer befugt, die Rebgrundstücke zu betreten
und "die dort erforderlichen Arbeiten dor»
zunehmen.

Oie letzte Sendung !

Rofenflräudier
pflanzfertig geschnitten, verschiedene Sorten
mit Namen und Farben-Etikett, f. Haus - '
gärten und zum Efnpflanzen fn Töpfe » 68 s

Blumenzwiebeln
vorzügliche , keimfäh „ aasgeles . Blumen -Prachtknollen

Zur Anzeige boii derdächilgen Erscheinungen,
Die auf vaS Borhandenseln einer Rcbtrankheit
schließen laste » , sind verpflichtet

L) der zur Nutzung eines mit Reben, auch
HauS- Garten - und Zierrcben de
stauveneu Grundstücksberechtigte,

d ) der Weiubergaufseher .
Autzerdem hat , wer Reben anlegen will,

gleichviel ob daS Grundstück schon einmal mil
kleden bebaut war , mindestens 4 Wochen vor
Ausführung der Arbeit Anzeige zu machen

Die? gilt auch von Zierreben und Red¬
schulen .

Ebenso hat derjenige mindestens 4 Wochen
vorder der OrtSpolizeibehörde Mitteilung zu
machen , der beabsichtigt, Reben auSzuhauen

Durlach , den 2. April 193 l . 775
Der Oberbürgermeister

Land- und forstwirtfchaft
liche Unfallversicherung

DaS Verzeichnis der land - und forstwirt¬
schaftlichen BetriebSunternehmer für das Jahr
1929 liegt vom Mittwoch, den 8. dS. MtS. ab
während zweier Wochen auf und zwar das¬
jenige der Altstadt aus dem Rathaus 3. Stock,
Zimmer Rr . 6, dasjenige der Stadtteils Aue
aus dem Gemeindesekretariat daselbst

Während dieser Zeit tönnen vie Bcteiligien
Einsicht in die Verzeichnisse nehmen und inner¬
halb sechs Wochen vom obengenannten Tage
ab Widerspruch erheben.

Gleichzeitig mache ich nochmals darauf auf-
merkfam , daß bei denjenigen Bürgern bzw
Bürgerwiiwen , die ihre Aumendäcker nicht
durch die Stadt verpachten liehen, angenom¬
men werden muß, daß sie diese Äecker selbst
bebauen und deshalb in oaS Verzeichnis aus¬
genommen wurden . 776

Durlach , den 7. April 1931 .
Der Oberbürgermeister .

« astattr» Nnzrigen
SrmidWitt-verpa- iiuig

Die Stadt Rastatt verpachtet am
Mittwoch , den 8 . April »8 . g » . ,

vormittag » /z » Uhr ,
mit Zusammenkunft an der Federbachbrücke
(Karlsruher Straße ) in öffentlicher Versteige¬
rung nachstehende, auf Martini 1930 in den
Gewannen Hastwiesen, Fuchswiese und Schwar¬
zes Loch pachtfrei gewordene Grundstücke.

Außerdem Werve » noch einige Grundstück 1
aus anderen Gewanne » mit auSgeboten.

Rastatt , den 4 April 1931. 78l
Der Oberbürgermeister

Renner

Die Pächter der Murgvorländer und
Dämm « werden gemäß 8 13 der Pachtbedin -
aungen ausgefdrdert , die durch Hochwasser ent¬
standenen Ablagerungen und überständige »
« ra » alSbald zu beseitigen , andernfalls die ?
aus Kosten der Pächter geschieht .

DaS Abbrennen der Murgvorländer und
Dämme ist verboten . 78V

Rastatt , den 4 . April 1931
_ Der Oberbürgermeister ._

Bfudtfale* Anzeigen

Auf Grund der reichS - und landesqesetzlichcn
Borschristen über die Senkung der Realsleuern
ermäßigen sich vie laut Beschluß des Bürger -' " ch " " . . — —

Vürgersteirer
Die Bürgersteuer für 1930 war aus >5. Fe¬

bruar und 20. März 1931 fällig . Zur Zahlung
der noch rückständigenSteuerveträge wird eine
letzte Frist bis zum 15. April 1931 gewährt
Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer¬
schuld nicht beglichen oder keine» Antrag auf
Ermäßigung oder Befreiung gestellt hat . setz,
sich der Gesahr einer mit Losten verbundenen
stwangSvollstreckungaus . Eine besondere per -
sönliche Mahnung ergeht nicht.

EinzuaSstelle : Ritterstraße ü (HauS Köchtin )
Kaffenstunden: Rur von 8 - 12 Uhr.
Karlsruhe , den 4 . April 193 l

Der Siadtrechoer
77»

Vorauszahlung der Gemeind «
steuern für I9 » f .

auSfchüsteS vom 9 Juli 1930 und Entschließung
der EtaatSaussichtSbehörde vom i8 . Dezember
1930 zu erhebenden Steuersätze je 100 RM
Steuerwert oder Gewerbcertrag beim
Grundvermögen von 120 Rpsg. auf >15 Rpsg
Betriebsvermögen „ 67,8 „ „ 63
Gewerbeertrag „ 720 „ „ 663

Auf Grund der 88 >2 Absatz 2, 53 und 59
des Grund - und Gewerbesteuergcsctzes werden
die Steuerpflichtigen aufge ordert-, bis zur
Ausgabe der FordcrungSzcttet für 1931 monat¬
liche Vorauszahlungen aus die Gemeinde- und
KreiSsicäer 1931 nach den Forderungszetteln
sür 1930 zu den bisherigen Fälligkeitstermine »
zu leisten

Bruchsal , den 2 April 1931
Der Oberbürgermeister

Gladiolen iu Prachtfarben ,
gelb , rosa , rot , lachs 5

Dahlien in Prachtfarben ,
lila , rot , gelb , lachs 1

Dahlien , großblumig , Pracht¬
farben gemischt 1

Pfingstrosen , Farben gern . 1
Lilien , getigert u . Lilien um -

bellatum I
Anemonen 5
Ranunkeln 5
Begonien 5
Wunderzwiebeln 1
Raketenblume 1

Stück 0 .30 10 Stück 0.55

Stück 0 .50 3 Stück 1 .40

Stück 0 .40
Stück 0 .40

3 Stück 1.10
3 Stück 1 .10

Stück 0 .30
Stück 0,30
Stück 0 .25
Stück 0 .30
Stück 0 .35
Stück 0 .35

3 Stück 0.50
10 Stück O.SS
10 Stück 0.45
10 Stück 0 .55
3 Stück I .—
3 Stück 1.—

klimm Gemüse- und Oitunen -Samen
neueste Ernte , garantiert hochkeimfähig t

3 Päckchen

rm
HERMANN

■
mmm

Badische »
Landestbeater
TicnStag , 7 . April

* B 20
Th -Gem , 2 . S .-G.

120M250 u . 1401-1500

Wochenmorkt betr .
Am Mittwoch, den 8 . April d» . I ». , beiiont

der Wochenmarkt bi! auf weiteres morgens um
7 Uhr. 779

Gaggenau , den 4 . Avril 1931
Der Bürgermeister

Schneider.

Da »

Reich Gotte-
in Mmen

Tragödie
von Franz Werfel
Regle : Baumdach

Mitwirkende : Bertram ,
Frauendorser , Genier ,

Nhhoff, Schreiner ,
Seiling , Hebcisen ,

Brand , Dahlen . Gras .
Herz, Hierl , Höcker.

Hospach , Just ,
O . Kienschers ,

H . Kienschers . Klocblc.
(tuftne. Luther . Mehner ,

Müller , eßi-fiter.
Schneider, Schulze,
v . d . Trenk, Grimm,

H. Müller , Lindemann
Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise A (0.70—5.00 >» )_ 768
Ri . 8. 4. 9 . Sinsonie -

MütterberatungSftuude betr .
Die nächste MütterberatungSstuude findet am

Mittwoch , den 8 . April 1831 . nachm , um
2 Uhr im Rathaus (Bürgersaal ) ber Stodt -
gcmeinde Gaggenau statt. <78

Gaggenau , den 23. März >931 .
Der Bürgermeister .

Schneider.

Konzert.
'
Do. 9. 4. Keine

Vorstellung
' '

Fr . 10. 4.
jum ersten Mal : Der

^ auptmannv . Köpenick
Sa . U . 4. Ter Ring der
Nibelungen : Vor .ibend
DaSRheingold So .l2 4
Der Ring ve? Riebe-
lungen . Erster Tag : Die
Walküre. Im Konzert-
HauS : Meine Frau , da?

Fräulein .

Täglich 8 Uhr

Schmitz-
UleiMler

in 2832

lOieKOlner
Filiale.

Lachen ohne Kode

äinderl . Ehepaar sucht
auf 1. Mai oder später
2 - Zimmerwohnung .
Pünktl . Zahl . Herricht.-
Kost . könn . übern . Werk .
Miete 30—40 M An«
u .Rr.27S0a .d BollSsrdb.

Saggenauerslnretgen

auirul
Mit dem 1. April ist daS sür unsere Stadi -

gemeinve und die Umgebung im Jntereste der
Förderung ber einheimischen Geschichte und
der Rettung veS VoltStum » so notwendige
Stadtarchiv und Stadtmuleum errichtet
worden . ES findet im Erdgeschoß der Rathauses
iunter dem Bürgersaals zunächst seine Aus¬
stellung und Wird im Lause der nächsten Wochen
durch Herrn Direktor Dr . Humpert , so einge¬
richtet werden , baß e» noch im Sommer der
Oeffcntlichkeit zugänglich gemacht werden kann.

Hierzu rufe ich die gesamte Bevölkerung
Gaggcnau « zu freundlicher Mitarbeit auf . I «

len Haut 'vielen Haushaltungen befinden sich Erinne¬
rungen an GaggenauS Gesdsichle und Bolistum ,
welche dem Stadiarchib unv Stavimuieum z»e
Versügung gestellt werden könnten. In Frage
kommen : 7" ‘

Urkunden, Akten , Schriften , Druckwerke vo »
Gaggenau und Umgebung, seinen Persönlich¬
keiten . Erinnerungen an Kriege und Notzeiten,
alte Münzen , Gemälde , Stiche, Bilder , Photo¬
graphien von Altgaggenau , seinen Häusern
und Bewohnern , Zeichnungen, Gegenstände ve?
täglichen Bedaris . vie heute nicht niehr
Keorauch sind , alte Trachte» und Trachten-
bildcr. Erzeugniste der Gaggenauer - Industrie
(Glashütte , Eisenwerk, BergmannSwerke,
Taimler -Benzwerle u . a ) . Die ,Sammlung
wird fortlauiend ergänzt .

Freundlichst zugeoachte Schenkungen z» n>
Stadtarchiv und Stadtmuscum wollen aus dein
Bürgermeisteramt abgegeben werden T>?
EmpsangSbestättgung enolgt unter Namens¬
nennung der Geber in den hiesigen Zeilunacn

Wenn alle Einwohner mithclsen. werden W-1
in Bälde , wie die anderen Slävte , eine n »n -
Einrichtung in Gaggenau besitzen, die in Liebe
vaS Vergangene erhält , und dar Biele , daS dein
Zahn ber schnellebigenZeir mit Sicherheit ver
fällt , künstigen Geschlechtern zu Nutz u«"
Frommen kundtun wird . Wie wir mit Sto ^
der Männer gedenken, die zu Pionieren pro
Gaggenau » Wirtschaft geworden sind , so wck "
auch die Nachwelt mit Freude derer gedenke ^
die ihr aus so anschauliche und greifbare SB«*'
seine » WirtschaslSgebicteS Geschichte au»
Flüchtigkeit dieser Zeit hinübergerettet h« bk"
zu Immerwährendem Beschauen.

Gaggcnau . den I . April 1931.
Der Bürgermeistern

Dchnetder.

n
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